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Wirtschaftsstatistische Schnellinformation 

Verarbeitendes Gewerbe 1 

Beschäftigte 
Geleistete Arbeiterstunden 
Lohn- und Gehaltssumme 

Umsatz (ohne Umsatzsteuer) 
Inlandsumsatz 
Auslandsumsatz 

Auftragseingang 
ausgewählter W1rtschaftszwe1ge 

aus dem Inland 
aus dem Ausland 

1 000 
Miii. Std. 
Miii.DM 

Miii. DM 
Miii. DM 
Miii. DM 

Miii. DM 
Miii. DM 
Miii. DM 

Energieverbrauch 1 OOOt SKE 

Bauhauptgewerbe 2 

Beschäftigte 
Geleistete Arbeiterstunden 
Lohn- und Gehaltssumme 

Baugewerblicher Umsatz (ohne Umsatzsteuer) 
Auftragseingang 3 

1000 
'Miii. Std. 
Miii.DM 

Miii.DM 
Miii.DM 

Baugenehmigungen 4 

Wohnbau 
Nichtwohnbau 

Wohnungen 
1 000 m3 umbauter Raum 

Einzelhandel 

Umsatz (einschl. Umsatzsteuer) Meßziffer 1986 .- 100 

Gastgewerbe 

Umsatz (emschl. Umsatzsteuer) Meßziffer 1986 .- 100 

Fremdenverkehr 5 

Ankünfte 
Übernachtungen 

Arbeitsmarkt 

Arbeitslose 

Außenhandel 

Ausfuhr 

KrediteS 

Bestand am Monatsende 
kurzfristige Kredite 
mittel- und langfristige Kredite 7 

1 000 
1 000 

Anzahl 

Miii. DM 

Miii. DM 
Miii. DM 

1) Betriebe mit Im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. Zur 
Methode siehe Statistischen Bericht E I 1 

2) Zur Methode siehe Statistischen Bericht E II 1 
3) Nur Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten 
4) Nur Errichtung neuer Gebäude 

Jüngster Monat Monatsdurchschnitt 

absolut Veränderung absolut 
zum Vorjahr 

Veränderung 
zum Vorjahr 

(gleiche Zeit) 
in% 

(gleicher Monat) 
in% 

Dezember 1989 Januar bis Dezember 1989 

172 + 3,1 169 + 2,4 
15 1,8 15 + 0,3 

669 + 4,5 631 + 5,7 

3 752 3,7 3 414 + 6,9 
2 913 + 0,3 2 595 + 6,9 

839 - 15,5 819 + 6,7 

2048 + 3,9 2274 + 16,2 
1 410 + 8,0 1 437 + 16,1 

638 4,0 837 + 16,5 • 190 6,3 

40 
3 

110 

471 
214 

567 
516 

+ 1,8 
1,8 

+ 1,3 

+ 0,9 
+ 16,9 

+ 32,5 
-35,3 

November 1989 

124,8 + 6,3 

87,3 

181 
646 

+ 5,0 

+ 13,2 
+ 18,0 

Dezember 1989 

106 319 - 4,9 

Oktober 1989 

1 171,3 + 23,9 

November 1989 

9354 
51 990 

+ 9,9 
+ 4,1 

40 
4 

117 

391 
237 

654 
557 

-

+ 0,1 
+ 1,8 
+ 4,7 

+ 7,5 
+ 5,5 

+ 12,6 
+ 8,2 

Januar bis November 1989 

113,1 + 5,1 

111,8 

300 
1 559 

+ 3,2 

+ 7,6 
+ 2,5 

Januar bis Dezember 1989 

101 174 - 7,0 

Januar bis Oktober 1989 

1 052,4 + 14,3 

Januar bis November 1989 

9034 
50973 

+ 3,3 
+ 3,2 

5) in Seherbergungsstätten mit 9 und mehr Gästebetten 
(einschließlich Jugendherbergen; ohne camplngplätze) 

6) an inländische Unternehmen und Private, ab 1.1.1986 
einschließlich Ralffelsenbanken 

7) elnschlieBiich durchlaufender Kredite 
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Aktuelle Auslese 

Höheres Steueraufkommen 

1989 sind in Schleswtg-Holstein 13,0 Mrd. 
DM an staatlichen Steuern aufgekommen, das 
sind 1,1 Mrd. DM oder 9,2 % mehr als ein 

J.thr zuvor. Knapp neun Zehntel des gesamten Aufkommens 
erbrachten die gemeinschaftlichen Steuern. Sie erhöhten sich 
um 9,1% auf 11,6 Mrd. DM. Die größte Steigerung wiesen 
die Steuern vom Einkommen aus, sie nahmen um 10,6 % 
zu. Die gewichtigste Einzelsteuer, die Lohnsteuer, stieg um 
7,8 % auf 5,4 Mrd. DM an. Bei den Steuern vom Umsatz 
war ein Zuwachs um 214 Mill. DM ( + 6,2 %) zu verzeich­
nen. Wahrend die inländische Umsatzsteuer um 65 lvlill. DM 
höher ausfiel, verbesserte sich das Aufkommen aus der Ein­
fuhrumsatzsteuer um 150 Mill. DM. 

Der Zuwachs der Bundessteuern um 48,3 Mill. DM ist haupt· 
sächlich auf dl.ts Mehraufkommen an Versicherungssteuer 
( + 19,7 Mill. DM), an Minem.lölsteuer ( + 14,6 Mill. DM) 
und an Steuern aus dem Branntweinmonopol ( + 13,8 Mill. 
DM) zuruckzuführen. 

e Die Landessteuern übertrafen mit 849 Mill. DM das Vor­
jahresaufkommen um 77 Mill. DM ( + 10,0 %). Einnahme­
zuwächse erzielten zur Hauptsache die Grunderwerbsteuer 
mit 24 Mill. DM ( + 17,7 %) und die Kraftfahrzeugsteuer 
um 45 Mill. DM ( ~ 14,0 %). 

Umsatzplus im Einzelhandel 

Im November 1989 setzte der Einzelhandel in 
Schleswig-Holstein nominal 6,3 % und real 

3,6 % mehr um als im November 1988. In den Monaten 
Januar bis November 1989 zusammen stiegen die Umsatz­
werte im Vergleich zum entsprechenden Vorjahreszeitraum 
nominal um 5,1 %und real um 2,5 % an. 

Die Zahl der Beschäftigten erhöhte sich gegenüber Novem­
ber 1988 um 0,6 % und im Durchschnitt der Monate 
Januar bis November 1989 gegenüber dem gleichen Vor­
jahreszeitraum um 1,3 %. 

Über 37 000 Studenten im Winterse­
mester 1989/90 

Im Wintersemester 1989/90 sind an den 
schleswig-holsteinischen Hochschulen 37 224 Studenten ein­
geschrieben. Das sind 6 % mehr als im Wintersemester 
1988/89. Der Frauenanteilliegt unverändert bei 37 %. Die 
Zahl der Studienanfänger im ersten Hochschulsemester stieg 
um 9 % auf 5 583. 

An den Universitäten blieb die Zahl der Studenten mit 
19 323 nahezu konstant. Davon studterten an der CAU Kiel 
18 099 ( + 1 %) und an der Medizinischen Universität Lü­
beck unverändert 1 224. 

An den pädagogischen Hochschulen stieg dte Studentenzahl 
in Flensburg auf 736 ( + 19 %) und in Kiel auf 1 672 
( + 11 %). Ein Anstieg um 8 % auf 375 Studenten ist an 
der Musikhochschule liibeck zu verzeichnen. 

Die Zahl der Studenten an den Fachhochschulen (ohne Ver· 
waltungsfachhochschule) erhöhte sich um 13 % auf 14 147. 
Davon studieren in Flensburg 2 084 ( + 26 %), in Kiel 
5 318 ( + 5 %), in Lübeck 2 958 ( + 17 %), in Wedel 1 108 
( + 1 %) und an der Fernfachhochschule Rendsburg 2 679 
( + 22 %). Mit 971 ist die Zahl der Studierenden an der 
Verwaltungsfachhochschule konstant geblieben . 

Sozialhilfe 1987 

Im Jahre 1987 erluelten in Schleswig-Holstein 
~ 135 700 Personen Sozialhilfe nach dem Bun­
~ dessozialhilfegesetz, 57 000 Männer und 
78 700 Frauen. Von 1 000 Einwohnern, gemessen an der 
durchschnittlichen Bevölkerung des Jahres 1986, bezogen 52 
Soztalhilfe; von 1 000 männlichen 4 5 und von 1000 weibli­
chen 58. Der Anteil der minderjährigen Empfänger betrug 
28 %, im Alter von 18 bis 64 }al1ren befanden sich 54 %, 
und 18 % waren älter. Innerhalb von Einrichtungen hielten 
sich 28 100 Hilfeempfänger auf, außerhalb von Einrichtun­
gen lebten 109 800. 
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Die Preisindizes für die Lebenshaltung 

Über historische Entwicklungen der Preisindizes der 
Lebenshaltung und einige indextheoretische Aspekte 
wurde in den Heften 1211983 und 1/1985 dieser Zeit­
schrift berichtet. Dieser Aufsatz knüpft daran an. Es 
werden die Problematik der langfristigen Vergleiche an­
gesprochen und die preisstatistischen Quellen aufge­
zeigt, die für praktische Zwecke behelfsmäßige 
Verbindungen zwischen vorhandenen Preisindexreihen 
ermöglichen, und die strukturellen Änderungen der Wa­
renkörbe geschildert. Abschließend werden die Auswir­
kungen auf den Preisindex für Lebenshaltung aller 
privaten Haushalte nach der Umbasierung 1985 und 
die Folgen dargelegt. 

Oie Aufgaben der Preisindizes 

Wenn vom .. Warenkorbindex", .. Kaufkraftindikator", 
.,Geldwertmdex" oder vom "lnflationsmaßstab" oder 
ähnlichen Begriffen die Rede ist, meinen fast alle das 
gleiche: die Preisentwicklung bei den Gütern des pri­
vaten Verbrauchs. Gemessen und in einer Zahl zusam­
mengefaSt wird diese Entwicklung in dem monatlich 
veröffentlichten Preisindex für die Lebenshaltung. 

Das StatistiSChe Bundesamt berechnet fünf verschie­
dene Lebenshaltungsindizes, nämlich 

- den Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten 
Haushalte, der als allgemeiner Indikator für die Ent­
wicklung der Verbraucherpreise anzusehen ist; 

ferner Indizes für bestimmte ausgewählte Haushalts­
typen, nämlich für die Lebenshaltung 

- von 4-Personen-Haushalten von Angestellten und 
Beamten mit höherem Einkommen, 

- von 4-Personen-Haushalten von Arbeitnehmern mit 
mittlerem Einkommen und 

- von 2-Personen-Haushalten von Renten· und Sozial­
hilfeempfängern; 

schließlich wird berechnet der Index 

- für die einfache Lebenshaltung eines Kindes. 

Diese Preisindizes geben in einer Zahl die durchschnitt­
lichen Preisveränderungen für alle Güter des täglichen 

Lebens an. Sie sind wichtige Indikatoren für die 
Wirtschafts-, Währungs- und Sozialpolitik. Auch bilden 
sie wichtige Anhaltspunkte für die Tarifverhandlungen 
der Sozialpartner und für verschiedene Unternehmens­
sowie Berufsverbände. Darüber hinaus bilden sie auch 
für einzelne Haushalte wertvolle Informationen, die 
umso nützlicher sind, je mehr der individuelle Waren­
korb eines Einzelhaushalts dem Index-Warenkorb äh­
nelt. 

Die typbestimmten Indexhaushalte lassen erkennen, 
wie einerseits Haushalte mit Kindern im Vergleich 
zu solchen ohne Kinder von Preissteigerungen be- • 
troffen sind und andererseits, wie unterschiedlich sich 
Preissteigerungen bei hohen oder niedrigen Haus­
haltseinkommen auswirken. Schließlich kommen vielen 
Interessenten die Indexberechnungen bei bestimmten 
Arten von Rechtsgeschäften zugute, z. B. bei Wert­
sicherungsklauseln in Verträgen über laufende Zahlun-
gen wie Pachtverträgen oder Grundstucksverkäufen auf 
Rentenbasis. Wertsicherungsklauseln werden auch in 
Gesetzen festgelegt; nach§ 16 des Gesetzes zur Ver­
besserung der betrieblichen Altersversorgung sind 
z. B. die zugesagten Versorgungsleistungen alle drei 
Jahre nach dem Stand des Lebenshaltungsindex eines 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalts mit mittlerem Ein­
kommen anzupassen. Der Preisindex für die einfache 
Lebenshaltung eines Kindes dient der Regelung von 
Unterhaltszahlungen. 

Der umfassendste und bedeutendste Index auf der • 
Letztverbraucherstufe ist der Preisindex für die Lebens­
haltung aller privaten Haushalte. Da er sich auf die Ver­
braucherverhältnisse im Gesamtdurchschnitt bez1eht, 
kann er als allgemeiner Indikator für die Entwicklung 
der Verbraucherpreise angesehen werden. Obwohl mit 
ihm streng genommen nur die Kaufkraft der DM beim 
Kauf von ausgewählten Lebenshaltungsgütern durch 
die privaten Haushalte gemessen wird, gilt er als all· 
gemeiner Kaufkraftmaßstab, weil einerseits eme Total­
erfassung aller Arten von Käufen unmöglich ist und 
andererseits die Käufe der privaten Haushalte mehr als 
die Hälfte des Wertes des Bruttosozialproduktes aus­
machen. Entscheidend ist. daß eine Totalerhebung 
sämtlicher Verbraucherpreise gar nicht erforderlich ist, 
weil sowohl von der Seite der Herstellungskosten als 
auch von der Nachfrageseite starke Marktkräfte tenden­
ziell für eine parallele Preisentwicklung innerhalb ei· 
ner Gütergruppe sorgen. 

-24-
Stat Monatsh S-1i 2/1990 



Langfristige Preisvergleiche 

Jeder Index hat seine spezifische Zweckbestimmung, 
seine Logik und seinen begrenzten Aussagewert, der 
sich aus dem Bereich ergibt, für den er berechnet ist. 
Problematisch sind deshalb langfristige Kaufkrattver­
gleiche, weil die heute vorhandenen Indexziffern ihrem 
Aufbau nach früher berechneten Indizes nicht gleich­
kommen und deshalb immer nur einen unmittelbaren 
Vergleich für verhältnismäßig kurze Zeitspannen gestat­
ten . Grundsätzlich muß daher daran festgehalten wer­
den, Indexreihen nur auf Tatbestände anzuwenden, auf 
die s1ch der betreffende Index nach den zugrunde lie­
genden Verbrauchsverhältnissen und Warenkombina­
tionen bezieht. 

Indizes, die die Verbraucherpreisentwicklung in allen e Bereichen der Lebenshaltung in Deutschland darstel­
len, werden seit 1924 berechnet. Von 1924 bis 1944 
veröffentlichte das Statistische Reichsamt die .,Reichs­
indexziffern für Lebenshaltungskosten", denen die Ver­
brauchsverhältnisse in fünfköpfigen Arbeiterfamilien 
zugrunde lagen. 

Preisreihen und entsprechende Indexberechnungen 
privater Autoren für den Ernährungsbereich gehen 
bis auf das Jahr 1881 zurück. ln den Jahren von 1913 
bis 1923 wurde durch d1e amtliche Statistik die Preis-
entwicklung in den wichtigsten Tellbereichen der Le-
benshaltung systematisch beobachtet, so daß Güter-
gruppenindizesfür Ernährung, Wohnung, Hausrat und 
Bekleidung vorliegen. 

Die folgenden Indexreihen weichen in methodischer e Hinsicht und in ihren Bezugsgrundlagen (Haushaltstyp, 
GabJetsstand usw.) voneinander ab. Sie sind deswegen 
streng genommen nicht miteinander vergleichbar. Da 
sie aber die einzige Möglichkeit bieten, die Entwicklung 
der Verbraucherpreise rückwirkend langfristig zu ver-
folgen, sind sie vom Statistischen Bundesamt behelfs-
we1se zu einer durchlaufenden Reihe verbunden wor-
den.1 Diese setzt sich aus folgenden Abschnitten 
zusammen. Von 1881 bis 1913 wurden Lebenshal-
tungsindizes aus dem Ernährungsbereich aus einem 
Durchschnitt von zehn Indexziffern verschiedener pri-
vater Autoren errechnet, auf d1e jedoch hier nicht mehr 
eingegangen werden soll. 

1) Anlage zum Rundschreiben des Statistischen Bundesamtes 
vom 18 10. 1955. Vl/3 und Sondertabelle 1.6, Fachsens 17. 
Re1he 7, 1988. S 9 und 118 

Von 1914 bis 1919 ergeben s1ch folgende Jahresdurch­
schnitte aus monatlichen Gütergruppenindizes für Er­
nährung, Wohnung, Hausrat und Bekleidung: 

1914 A 100 
1915 A 135 
1916 A 180 
1917 A 225 

1918 .::. 310 
1919 A 490 
1920 A 1 044 
1921 A 1 337 

Für die letztgenannten zwei Jahre beziehen sich die 
Zahlen auf Durchschnitte aus Gütergruppenindizes für 
Ernährung, Wohnung, Beleuchtung und Bekleidung. 
Für die folgenden Jahre 1922 und 1923 erschien eine 
Berechnung von Jahresdurchschnitten aus den vorhan­
denen Monatszahlen wegen der sprunghatten Geldent­
wertung in dieser Zeit nicht angebracht. 

Preisindex für die Lebenshaltung Im Deutschen Reich 
bzw. Im Bundesgebiet 
(Jahresdurchschnitt von 4-Personen-Arbeltnehmer­
haushalten mit mittlerem Einkommen) 

Jahr Umbas1erte Werte 

1913/14 ~ 100 1938 ,Q, 100 

1924 130,8 104,1 
1925 141 ,8 11 2,9 
1926 142,1 113,1 
1927 147,9 117,8 
1928 151,7 120,8 

1929 154,0 122,6 
1930 148,1 117,9 
1931 136,1 108,4 
1932 120,6 96,0 
1933 118,0 93,9 

1934 121 ' 1 96.4 
1935 123,0 97,9 
1936 124,5 99 ,1 
1937 125,1 99,6 
1938 125,6 100 

1939 126,2 100,5 
1940 130,1 103,6 
1941 133,2 106,1 
1942 136,6 108,9 
1943 138,5 110,3 

1944 141.4 112,6 
1945 145,0 115.0 
1946 158,0 126.0 
1947 169,0 134,0 

Die Indexreihen von 1924 bis 1944 basieren auf Ver­
brauchsverhältnissen von 1934 im Reichsgebiet Oewei­
liger Gebietsstand) einer fünfköpfigen Arbeiterfamilie. 

- 25-
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Ab 1945 gilt der Preisindex für die Lebenshaltung von 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalten mit mittlerem Ein­
kommen nach den Verbrauchs- und Preisverhältnissen 
von 1950; dieser immer noch am meisten nachgefragte 
Index ist durch das Statistische Bundesamt seither 
mehrmals den Veränderungen der Verbraucherstruk­
tur angepaßt worden. Diese Anpassungen setzten vor-

Übersicht 1 

aus, daß zunächst statistische Unterlagen über die Än­
derung der Lebenshaltungsausgaben vorliegen und mit 
Hilfe dieser Unterlagen Kontrollrechnungen durchge­
führt werden. Eine Indexumstellung kann deshalb im­
mer nur nachträglich erfolgen und führt dazu, daß 
Rückrechnungen und "Ankettungen" an frühere alte ln­
dexreihen vorgenommen werden müssen. 

Der Preisindex für Lebenshaltung im Bundesgebiet (vor 1962 ohne Berlin, vor 1960 auch ohne Saarland) 
Originalbasis 1985 und umbasierte Werte 

Jahr Jahresdurchschnitte für 4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen 

1985~100 1980~100 1976~100 1970~100 1962~100 1958~100 1950~100 1938~100 1913/14~100 

1948a 35,6 43,0 49.8 69,7 85,1 91 ,8 108,0 168,3 211,4 
1949 35,2 42,5 49,2 68,9 84,0 90,7 106,7 166,3 208,9 

1950 33,0 39,8 46,2 64,5 78,8 85,0 100 155,8 195,7 
1951 35,5 42,9 49,7 69,6 84,9 91,6 107,8 168,0 211,0 
1952 36,3 43,8 50,8 71,0 86,7 93,5 110,0 171,5 215,4 
1953 35,6 43,0 49,9 69,8 85,1 91,9 108,1 168,4 211,5 
1954 35,7 43,1 50,0 69,9 85,3 92,0 108,2 168,7 211,9 
1955 36,3 43,8 50,8 71,0 86,7 93,5 110,0 171,5 215,4 
1956 37,2 44,9 52,1 72,8 88,9 95,9 112,9 176,0 221,1 
1957 38,0 45,9 53,2 74,4 90,7 97,9 115,2 179,5 225,5 
1958 38,8 46,8 54,3 75,9 92,7 100 117,7 183,4 230,4 
1959 39,1 47,3 54,8 76,7 93,6 101.0 118,8 185,2 232,6 
1960 39,7 48,0 55,6 77,8 94,9 102,4 120,5 187,9 236,0 

1961 40,7 49,1 56,9 79,6 97,1 104,7 123,2 192,3 241,5 
1962 41,8 50,5 58,6 81,9 100 107,9 126,9 198,0 248,6 
1963 43,1 52,1 60,3 84,4 103,0 111,1 130,7 204,0 256,2 
1964 44,1 53,3 61,8 86,4 105,4 113,7 133,8 208,7 262,1 
1965 45,6 55,1 63,8 89,3 109,0 117,5 138,3 215,8 271,0 
1966 47,2 57,0 66,1 92,4 112,8 121,7 143,1 223,4 280,5 
1967 47,9 57,8 67,0 93,8 114,4 123,4 145,2 226,5 284,5 
1968 48,5 58,6 67,9 95,0 115,9 125,0 147,1 229,5 288,3 
1969 49,5 59,8 69,3 96,9 118,3 127,6 150,1 234,2 294,1 
1970 51,1 61,7 71,5 100 122,1 131 ,7 154,9 241,7 303,5 

1971 53,7 64,8 75,2 105,1 128,3 138,4 162,8 254,0 319,0 
1972 56,6 68,3 79,2 110,7 135,1 145,8 171 ,5 267,6 336,0 
1973 60,4 72,9 84.6 118,2 144,3 155,7 183,1 285,8 358,8 
1974 64,5 77,9 90,3 126,3 154,1 166,2 195,5 305,1 383,2 
1975 68,4 82,6 95,8 134,0 163,5 176,4 207,5 323,8 406,6 
1976 71,5 86,3 100 139,9 170,6 184,1 216,6 337,9 424,4 
1977 73,9 89,3 103.5 144,8 176,6 190,5 224,2 349,8 439,3 
1978 75,8 91,6 106,1 148,4 18111 195,3 229,9 358,6 450,4 
1979 78,7 95,0 110,2 154,0 188,0 202,7 238,6 372,2 467,5 

1980 82,8 100 115,9 162,1 197,9 213,4 251,1 391,8 492,0 
1981 88,1 106,3 123,3 172,3 210,4 226,9 267,0 416,6 523,1 
1982 92,7 112,0 129,8 181,5 221,5 238,9 281,1 438,6 550,8 
1983 95,8 115,6 134,0 187,4 228,8 246,7 290,3 453,0 568,9 
1984 98,0 118,4 137,2 191,9 234,2 252,5 297,2 463,7 582,3 
1985 100 120,7 140,0 195,7 238,9 257,6 303,1 473,0 594,1 
1986 99,8 120,5 139,7 195,3 238,5 257,1 302,6 472,2 592,9 
1987 99,9 120,6 139,8 195,5 238,6 257,3 302,8 472,5 593,5 
1988 101,0 122,0 141.4 197,6 241,3 260,2 306,1 477,7 600,0 
1989 103,9 125,5 145,5 203,3 248,2 267,7 315,0 491,5 617,3 

a) 2. Halbjahr 
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Wie bereits unterstrichen, sind die dargestellten durch­
laufenden Reihen für die Jahre 1914 bis 1947 nur be­
helfsweise aufgrund von verschiedenen Unterlagen aus 
verschiedenen Zeitabschnitten zusammengestellt, weil 
u. a. Wertmaßstäbe im Rahmen der Wiedergutma­
chung und des Lastenausgleichs der Nachkriegsjahre 
erforderlich wurden. 

Generell sollen aber Indexziffern nicht nur historischen 
Zeitvergleichen dienen, sondern ein lebendiges und vor 
allem zeitnahes Instrument für die laufende Wirtschafts­
beobachtung bieten, das als realistische Grundlage für 
wirtschaftspolitische Entscheidungen anerkannt wird. 
Mit den Indexreformen der 50er und 60er Jahre wurde 
die behelfsmäßige Berechnung aufgegeben und anläß­
lich der Indexneuberechnungen 1950, 1958, 1962, 1970, 
1976, 1980 und 1985 schrittweise ein umfassendes 

• "konsistentes lndexsystem"2 geschaffen. 

Die Übersicht 1 zeigt die neuaste Indexreihe für den 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalt mit mittlerem Ein­
kommen auf der Originalbasis 1985 und mit allen 
umbasierten und angeketteten Werten einzelner lnde­
xumstellungsjahre, wobei d ie Jahresindizes einfache 
Durchschnitte aus den Monatsindizes sind. 

Aufbau und Berechnung der Preisindizes 

Alle vom Statistischen Bundesamt berechneten Preis­
indizes - und damit auch die für die Lebenshaltung 
- weisen die reinen Preisentwicklungen nach. Dies 
geschieht, indem alle preisbestimmenden Merkmale 
(z. B. Menge, Qualität, Bezugswege, Konditionen, Zah­
lungsmodalitäten, Liefertermine, Garantieleistungen e usw.) unverändert bleiben. 

Die Preisindizes für die Lebenshaltung zerfallen in ei­
nen Preis- und einen WägungsteiL 

Für ausgewählte Güter der Lebenshaltung werden um 
die Mitte eines jeden Monats die Preise in Berichtsstel­
len von 118 Gemeinden des Bundesgebietes (davon in 
Schleswig-Holstein 10) erhoben. Dabei handelt es sich 
um Waren und Leistungen, die von der Mehrzahl der 
privaten Haushalte nachgefragt und verbraucht werden 
und im Rahmen ihres Budget eine große Bedeutung 
besitzen. Diese Preisrepräsentanten bzw. ausgewähl­
ten Güter sind im sogenannten "Warenkorb" zusam­
mengefaßt und stellen die typische Güterauswahl für 

2) Guckes, S., Aus der Prax1s der Berechnung von Preis­
indizes, in: Al lgemeines Statistisches Archiv, 1979, S. 298. 

den Durchschnittshaushalt dar. Oie Berichtsstellen 
wählen im Rahmen der Warenbeschreibungen die bei 
ihnen gängigste Ausführung einer jeden Ware gleicher 
Sorte und Qualität für die Preismeldung aus. Aus den 
Einzelpreisen der möglichst salben Berichtsstellen wer­
den Gemeindedurchschnittspreise und aus diesen 
als arithmetischer Mittelwert einfache Landesdurch­
schnittspreise errechnet. Aus den Landesdurchschnitts­
preisen der verschiedenen Güter und Dienste werden 
Preismeßzahlen - d. h. die an den jeweiligen Basis­
jahrpreisen gemessenen Preise des Beobachtungszeit­
punktes - berechnet. Diese Preismeßzahlen aus 11 
Bundesländern werden nach vorheriger Gewichtung 
mit dem prozentualen Bevölkerungsanteil des jewei­
ligen Landes (für Schleswig-Holstein nach der Volks­
zählung 1987 mit 4,2 %) zu Bundesmeßzahlen umge­
rechnet. Aus absoluten Preisen werden Meßzahlen und 
daraus Indizes ermittelt, wobei eine Meßzahl eine An­
zahl gleichartiger und ein Index eine Anzahl verschie­
denartiger Güterpreise auf einen Nenner bringt. 

Da jedoch Verteuerungen und Verbilligungen der ein­
zelnen Güter in den Haushalten unterschiedlich emp­
funden werden, müssen darüber hinaus die Preis­
veränderungen entsprechend ihrer Bedeutung für den 
privaten Haushalt gewogen werden. Oie Wägungs­
schemata werden aus anderen verbrauchsstatistischen 
Erhebungen abgeleitet, in denen Haushalte ihre Ein­
nahmen und Ausgaben aufzeichnen. So wird für den 
Preisindex aller privaten Haushalte das Wägungs­
schema aus der Einkommens- und Verbrauchsstich­
probe gezogen (z. B. bei der Umbasierung 1980 aus 
48 000 Haushalten aller Sozialschichten, aller Haus­
haltsgrößen, aus allen Gemeindegrößenklassen) und 
für die Preisindizes der 4-Personen-Haushalte mit hö­
heren sowie mittleren Einkommen aus der Statistik der 
laufenden Wirtschaftsrechnungen (z. B. 1980 aus 381 
bzw. 428 Haushalten in Gemeinden mit 20 000 Einwoh­
nern und mehr). Für den Preisindex der Haushalte von 
Renten- und Sozialhilfeempfängern bezieht sich das 
Wägungsschema auf 163 Haushalte in Gemeinden mit 
5 000 und mehr Einwohnern. Das Wägungsschema für 
den Preisindex für die einfache Lebenshaltung eines 
Kindes beruht dagegen auf einem Bedarfsschema aus 
dem Jahre 1976 mit entsprechenden Hochrechnungen 
auf die Preisentwicklung 1980 bzw. 1985. 

Die strukturellen Änderungen des Warenkorbes 

Soll der Preisindex für die Lebenshaltung seiner ge­
sellschaftspolitischen Aufgabe, ein aktueller Wertmes­
ser der Preisentwicklung zu sein, nachkommen, so 
muß er das veränderte Güterangebot und Konsumver-
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Übersicht 2: 
Entwicklung des Erhebungskatalogs 

Basis­
jahr 

1958 

1962 

1970 

1976 

1980 

1985 

Im Warenkorb aufgrund der 
geringer gewordenen zunehmenden 

Verbrauchsbedeutung 
ausgeschiedene neu aufgenommene 

GOter 
(ausgewählte Beispiele) 

Kunsthonig 
Matratze, Seegras 
Rundfunkröhre 164 
Rundfunkröhre AK 2 
Taghemd fOr Damen, 
Kunstseide 

Damen-Kietderstoft, 
Kunstse1de 
Kohlenherd 
Wanne, verzinkt 
Eßbesteck. Alpaka 
Eimer, emailliert 
Gußkochplatte 
Waschtopf 
Leihbucher 

Damen-Kleid, Acetatse•de 
elektr. Heizlutter 
Geleeglas 

Katfee-Ersatz 
leere Konservengläser 
und Gummonnge 

Damenhandschuhe aus Wolle 
mar11enfre1er Schaumweon 

HOltmieder 
Hili-Tonbandgerät 
Nachtkonsole 
Frisiergelegenhetl 
Warnblinkleuchte f. Kfz 
Aus- u. Einbau eines Motors 

FruchtJoghurt 
Kartoftelpuree 
Speoseerbsen, Roastbeef 
Rotkohl. Putenschenkel 
Herrenschlafanzug 
Heozölkanne 
Klappcouch. Höhensonne 
Doesel 
Schwarz-Weiß TV 
Kassettenrecorder 
Skate-Roller 
Koli~Mappe 
S- 8-Color-Schmalfllm 

Obst-Konserven 
Zechenbrechkoks, Heizöl 
Wohnzimmer, Anbaumöbel 
Oiofen, Gasherd, Werkzeuge 
Waschmaschine 
Musikinstrumente 
Chem. Re~nogung 
Private Krankenversorgung 
Oper, Theater 
Gesellschaftsreise 
Sportveranstaltung 
Kraftfahrzeuge 
Klz-Versocherung 

höherwert1ge Nahrungsm•ttei 
Sportschuhe 
Tapeten und Farben 
Genengeräte 
Gebrauchs· und Verbrauchs­
güter für Kraftfahrzeuge 

Letstungen für Kraftfahr-
zeuge 

Arzt-, Krankenhausleistungen 
Filmgeräte 
Hausratsversocherung 
Rechtsanwaltsgabuhren 
Flugverkehr, Wohnwagen 
Sport- und Campingartikel 
Haust1ere, Bankgabuhren 

Ausbau der 1958 und 1962 
aufgenommenen Gütergruppen 

Herren-Lede1J8.cka 
Damen-Pelzmantel 
Tielkuhltruhe 
elektr. Bohrmaschine 
Retsepa6gebuhren 
elektr. Taschenrechner 
Quarzarmbanduhr 
TÜV-Gebühren 
Fenenwohnungen 
Camptngpiätze 

TV-Multispiel 
Video-Recorder 
Polstergarnitur 
Führerscheingabuhr 
Möbeltransport 

Fertigpudding 
Doätmarganne 
Karottensah, Rinderroulade 
Chinal<olll, Putenschnitzel 
Sporthose 
FensterdekoratiOn 
ZweisoiZlges Liegesofa 
UV-Oberllörperbräuner 
Bleofreo-Benzln 
Elektronische Orgel 
Walkman, TennisschiAger 
Aktenkoffer 
Leohgebühr für Videos 

Quelle: Rasch. H. G., Preisindex IOr die Lebenshaltung und 
Wensicherungsklauseln, Sonderdruck aus· Neue Juristosche 
Wochenschrift, April 1985, Heft 17, S. 3 und Pressemappe 
des Statistischen Bundesamtes vom 31. 10. 1989 

halten berücksichtigen Denn die am Markt angebote­
nen Güter und das Konsumverhalten der Haushalte 
sind statistisch keine unveränderlichen Größen. Vor­
handene Waren werden verändert, neue erscheinen, 
andere verschwinden, die technische Entwicklung be-­
einflußt die Art der Güter, die den Haushalten zur Ver­
fügung stehen. Auf der anderen Seite wird der Ver­
brauch durch das Einkommen der Haushalte und damit 
durch die für den Konsum zur Verfügung stehenden 
finanziellen Mittel bestimmt. Wie die ausgewählten Bei­
spiele für die Entwicklung des Erhebungskatalogs 
(Übersicht 2) und die Bestimmungsgrößen für die 
Wägungsschemata (Übersicht 3) zeigen, werden die 
Verbrauchsausgaben, der Erhebungskatalog und das 
Wägungsschema (Übersicht 4) der jeweiligen Entwick­
lung angepaßt, um die Preisentwicklung umfassend 
und richtig wiederzugeben. 

Übersicht 3 
Bestimmungsgrößen für die Wägungsschemata der 
Preisindizes auf jeweiliger Basis 

Basis­
jahr 

1962 
1970 
1976 
1980 
1985 

1962 
1970 
1976 
1960 
1985 

Alle 
pnvaten 

Haushalte 

740 
1 294 
2 326 
2 665 
3 105 

4-Personen· 
Haushalte 

von 
Angestellten 
und Beamten 
m•t höherem 
Etnkommen 

4-Personen­
Haushalte von 
Arbeitnehmern 

mot 
mittlerem 

Einkommen 

Verbrauchsausgaben 
Je Monat und Haushalt in DM 

1 528 
1 996 
3 298 
4 148 
4 964 

742 
1 157 
2053 
2 575 
3 044 

2-Personen­
Haushalte 

von Renten­
und 

Sozoalhilfe­
empfängern 

310 
532 
889 

1 192 
1 526 

Anzahl der verschiedenen Waren und Laostungen 
(lndexpositionen bzw. Pretsrepräsentanten) 

879 
899 
799 
753 
751 

798 
882 
n1 
749 
747 

521 
864 
762 
749 
747 

448 
675 
664 
691 
704 

Die DM-Beträge und die Promille-Anteile der Haupt­
waren- und -leistungsgruppen des jeweiligen Waren­
korbes (Übersicht 4} zeigen das veränderte Konsum­
verhalten der letzten drei Jahrzehnte. 

Auch im Wägungsschema der Preisindizes lassen sich 
die volkstümlichen Bezeichnungen wie "Fraß-, Ein­
richtungs-, Reisewelle und Ökowelle" nachvollziehen. 
Für den Lebenshaltungsindex aller privaten Haushalte 
besteht der Warenkorb 1985 aus 751 Gütern und 
Dienstleistungen. Gegenüber 1980 wurden 83 Produk­
te gestrichen und 81 neu aufgenommen. Dabei besteht 
nur. der kleinste Teil der Neuaufnahmen aus brand-
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Übersicht 4 
Wägungsschemata der Preisindizes für die Lebenshaltung nachHauptwaren-und -leistungsgruppen 1962 bis 1985 

Basis- Alle privaten 4-Personen-Haushalte 4-Personen-Haushalte 2-Personen-Haushalte 
Jahr Haushalte von Angestellten von Arbeitnehmern von Renten· und 

und Beamten mit mittlerem Sozialhilfeempfängern 
mit höherem Einkommen Einkommen 

Wägungsanteile 

DM OAJO DM o/oO DM %0 DM %0 

Nahrungsmittel, Getränke, Tabakwaren 

1962 294 398 468 306 326 440 164 528 
1970 432 333 533 267 426 368 233 438 
1976 621 267 754 228 622 303 346 388 
1980 664 249 877 211 725 282 397 333 
1985 714 230 1 002 202 790 260 464 304 

• Bekleidung, Schuhe 

1962 89 120 163 107 89 120 22 72 
1970 130 101 199 100 118 102 37 70 
1976 203 87 300 91 177 86 56 63 
1980 218 82 351 85 227 88 79 66 
1985 216 70 397 80 234 77 80 53 

Wohnungsmiete, Energie (ohne Kraftstoffe) 

1962 112 152 223 146 103 139 67 216 
1970 223 172 332 166 220 190 146 274 
1976 425 182 596 181 409 199 266 299 
1980 568 213 792 191 559 217 365 306 
1985 777 250 1 124 226 771 253 515 338 

Möbel, Haushaltsgeräte und andere Güter der Haushaltsführung 

1962 87 117 163 107 82 110 26 83 
1970 147 114 194 97 99 85 43 80 
1976 233 100 299 91 185 90 79 89 
1980 250 94 360 87 200 78 90 75 
1985 224 72 308 62 201 66 95 62 

Güter für die Gesundheits- und Körperpflege 

1962 25 34 72 47 23 31 9 29 • 1970 52 40 122 61 39 34 19 35 
1976 100 43 185 56 58 28 31 35 
1980 108 40 231 56 71 28 56 47 
1985 127 41 278 56 90 29 74 48 

Güter für Verkehr und Nachrichtenübermittlung . 

1962 57 77 248 162 46 62 7 23 
1970 136 105 283 142 118 102 20 38 
1976 343 148 561 170 280 137 48 54 
1980 381 143 579 140 341 132 84 71 
1985 447 144 719 145 424 139 130 86 

Güter fOr Bildung, Unterhaltung, Freizeit (ohne Gastgewerbe) 

1962 48 64 115 75 47 63 11 36 
1970 79 61 157 79 79 69 23 43 
1976 183 79 299 91 185 90 41 47 
1980 226 85 425 102 240 93 67 57 
1985 260 84 482 97 286 94 88 57 

Güter der persönlichen Ausstattung, Dienstleistungen des Beherbergungsgewerbes, sonstige Güter 

1962 28 38 76 50 26 35 4 13 
1970 95 74 176 88 58 50 11 22 
1976 218 94 304 92 137 67 22 25 
1980 250 94 533 128 212 82 54 45 
1985 340 109 654 132 248 82 80 52 
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Wanderungen über die Kreisgrenzen Sch leswig-Holsteins 
Jahresdurchschnitt von 1984 bis 1988 
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neuen Erzeugnissen, die erst nach 1980 auf den Markt 
kamen, wie bleifreies Normal- und Superbenzin sowie 
Video-Cameras. Bei den anderen neu hinzugenomme­
nen Positionen handelt es sich um Güter, die teilweise 
schon lange am Markt waren, aber erst in jüngerer Zeit 
als wichtige Gradmesser zur Inflationsermittlung er­
kannt wurden. Hierzu gehören u. a. Diätmargarine, Ten­
nisschläger und Expander. Gestrichen wurden Kon­
sumartikel, die an Bedeutung stark verloren haben, 
wie Kakao, Heizölkannen und Filmprojektoren. 

Wie bereits ausgeführt, ist für die objektive Beobach­
tung von Preisbewegungen nicht nur die richtige Aus­
wahl der Preisrepräsentanten von zentraler Bedeutung, 
sondern auch das jeweilige Gewicht der verschiede­
nen Ausgaben sowie die Höhe der monatlichen Aus­
gaben des Haushalts. 

Betrachtet man die Bestimmungsgrößen für die Wä­
gungsschemata der Preismdizes auf jeweiliger Basis 
(Übersichten 3 und 4), so mußten 1962 die 2-Personen­
Haushalte von Renten- und Sozialhilfeempfängern mit 
310 DM auskommen {dagegen 1985: 1 526), davon ent­
fielen auf Nahrungsmittel, Getränke und Tabakwaren 
fast 53 %(dagegen 1985: 30,4 %), auf Wohnungsmie­
ten und Energie fast 22 % (dagegen 1985: fast 34 %), 
auf Möbel , Haushaltsgeräte und andere Güter der 
Haushaltsführung 8,3 % (dagegen 1985· 6,2 %). Die 
Ausgaben für Güter des Verkehrs und für die Nach­
richtenübermittlung sind kontinurerlich gestiegen; be­
trug der Anteil im Warenkorb 1962 2,3 %, so waren 
es 1985 bereits 8,6 % . 

Die 4-Personen-Haushalte bestehen aus zwei Erwach­
senen und zwei Kindern, darunter mindestens ein Kind 
unter 15 Jahren. Die Anzahl der verschiedenen Waren 
und Leistungen unterscheiden sich nicht wesentlich . 
Wichtig sind vielmehr die Gewichtungen einzelner Po­
sitionen. 

Der 4-Personen-Arbeitnehmer-Haushalt mit mittlerem 
Einkommen hatte für seine Verbrauchsausgaben 1962 
monatlich 742 DM zur Verfügung, davon entfielen auf 
Nahrungsmittel, Getränke und Tabakwaren 44 %, auf 
Bekleidung 12 %, auf Wohnungsmiete und Energie fast 
14 % , auf Möbel , Haushaltsgeräte und andere Güter 
der Haushaltsführung 11 % . Die monatlichen Ver­
brauchsausgaben im Jahre 1985 betragen dagegen 
3 044 DM. Davon entfallen auf Nahrungsmittel , Ge­
tränke und Tabakwaren 26 % , auf Bekleidung und 
Schuhe nur 7,7 %, dagegen auf Wohnungsmiete und 
Energie 25,3 % und auf Güter des Verkehrs und der 
Nachrichtenübermittlung fast 14 % . 

Eine ähnliche Entwicklung ist bei den 4-Personen­
Haushalten von Angestellten und Beamten mit hö­
herem Einkommen zu verzeichnen, wenn auch die 
Gewichtungen etwas anders liegen. Mußte dieser 
Haushalt 1962 monatlich mit 1 528 DM auskommen, 
so stehen ihm im Basisjahr 1985 4 964 DM zur Ver­
fügung. Der Anteil für Nahrungsmittel, Getränke und 
Tabakwaren ging von 1962 mit 30,6% auf 20,2% 1985 
zurück. Der Anteil für die Ausgaben für Wohnungs­
miete und Energie betrug 1962 14,6 %, dagegen 1985 
22,6 % . Während die Anteile für Güter des Verkehrs 
und der Nachrichtenübermittlung kontinuierlich abnah­
men, erhöhten sich in dem Zeitraum die Anteile für Gü­
ter der Bildung, Unterhaltung und Freizeit von 7,5 % 
auf 9,7 % und ber Gütern der persönlichen Ausstattun­
gen von 5 % auf 13,2 % . 

Der Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten 
Haushalte 

Bei der Analyse des Verbraucherverhaltens und der 
Einkommensstruktur der oben abgehandelten drei typ­
bestimmten Haushalte gibt es zwar keine Schwierig­
keiten bei der Bestimmung des Mengengerüstes, weil 
die Ergebnisse der laufenden Wirtschaftsrechnungen 
für die Festlegung der überwiegenden Anzahl der Ge­
wichte ausreichen, nicht vergessen werden darf jedoch, 
daß auf diese drei Haushaltstypen - schon durch die 
Abgrenzung der für sie vorgegebenen Einkommens­
bereiche - nicht einmal10 % aller privaten Haushalte 
entfallen. Wenn diese auf bestimmte Haushaltstypen 
oder Personengruppen bezogenen Indexreihen zu Aus­
sagen über die allgemeine Verbraucherpreisentwick­
lung herangezogen wurden, so konnte es nur eine 
Notlösung sein. Dem Bedarf nach einem Preisindika­
tor, der sich auf die durchschnittliche Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte bezieht, konnte erst nachge­
kommen werden, als mit den Ergebnrssen der erstmals 
1962/63 durchgeführten Einkommens- und Verbrauchs­
stichprobe - auf wesentlich breiterer Grundlage, als 
die Wirtschaftsrechnungen es erlauben - detaillierte 
Strukturdaten über die durchschnittlichen Verbrauchs­
verhältnisse vorlagen. Da in die Einkommens- und 
Verbrauchsstichprobe ein Querschnitt aller Haushalts­
typen von Arbeitnehmern, Selbständigen und Nicht­
erwerbstätigen mit unterschiedlich hohem Einkommen 
einbezogen wurde, hatte der im März 1969 erstmals 
veröffentlichte Preisindex der Lebenshaltung für alle pri­
vaten Haushalte einen fiktiven ,.statistischen Haushalt" 
zum Gegenstand. Es ist dies der Durchschnittshaus­
halt aus der Gesamtheit der in der Bundesrepublik im 
Jahre 1962 vorhandenen privaten Haushalte. Aufgrund 
der Ergebnisse der Volkszählung 1961 lebten in diesem 
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statistischen Indexhaushalt zwei erwachsene Personen 
und 0,7 Kinder unter 18 Jahren. Die Verbrauchsausga­
ben betrugen pro Haushalt 740 DM. Da dieser Index 
sowohl einfache, mittlere als auch gehobene Lebens­
verhältnisse widerspiegelt, wurde die Zahl der Index­
positionen bzw. Preisrepräsentanten auf 879 erhöht. 

Anläßlich der Umbasierungen auf 1976 hatte dieser ln­
dexhaushalt nur noch 2,6 Personen mit monatlichen 
Verbrauchsausgaben von 2 326 DM, 1980 2,4 Perso­
nen mit monatlichen Verbrauchsausgaben von 2 665 
DM und 1985 2,3 Personen mit monatlichen Ver­
brauchsausgaben von 3 105 DM. Der Rückgang auf 
2 3 Personen hat zwar keine Bedeutung für die Cha-

' 
rakterisierung des neuen im Vergleich zum alten Haus-
halt. Man muß jedoch den Unterschied berücksichti­
gen, wenn man die Veränderungen der monatlichen 
Verbrauchsausgaben von 2 665 DM beim 1980er ln-

• dex auf 3 105 DM beim neuen Index 1985 beurteilen 
will . Dieser Anstieg der durchschnittlichen Haushalt­
sausgaben liegt nämlich mit + 17% niedriger als die 
Verteuerung der Lebenshaltung, die zwischen 1980 
und 1985 21 % betrug; gemessen an den Ausgaben 
je Haushaltsmitglied würde es eine Senkung des Le­
bensstandards bedeuten, wenn sich die Größe des 
Durchschnittshaushalts nrcht verringert hätte. 

Betrachtet man die Entwicklung der Wägungsanteile 
für diesen Index ab 1962, so ergeben sich von der Ten­
denz her die gleichen Verschiebungen im Konsumver­
halten. Betrug der Anteil der Nahrungsmittel , Getränke 
und Tabakwaren 1962 noch fast 40 %, so sind es 1985 
nur noch 23 %. Während die Anteile für Bekleidung und 
Schuhe sowie Möbel und Haushaltsgeräte anläßlich je­
der Umbasierung kleiner wurden, stiegen die Anteile 

• bei den Wohnungsmieten und Energie, bei Gütern für 
Verkehr und Nachrichtenübermittlung und bei Gütern 
der persönlichen Ausstattung ständig an. Daß der Aus­
gabenanteil für Wohnungsmieten z. B. von 1980 bis 
1985 deutlich gestiegen ist, liegt einmal an den in 
dieser Zeit überdurchschnittlich gestiegenen Mieten 
( + 23,9 % bei einer Zunahme des Gesamtindex um 
21 ,0 %) und zum anderen an dem gestiegenen Quali­
tätsniveau der neu vermieteten Wohnungen. Der An­
teil am Energieverbrauch hat sich dagegen zwischen 
1980 und 1985 nur um + 0,7 % verändert. Die Preis­
steigerung für Energieträger betrug in diesem Zeitraum 
33,4 %. Mit anderen Worten: von der Menge her ist der 
Energieverbrauch der privaten Haushalte von 1980 bis 
1985 sogar geringer geworden.3 

Ein neuberechneter Index, der zurückgerechnet wird , 
zeigt aufgrund des überarbeiteten Wägungsschemas 
und der Güterauswahl einen anderen Verlauf als der 

Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 

1989 Januar 
Februar 
März 

April 
Mai 
Jum 

Juli 
August 
September 

1985er Warenkorb 
1985 A 100 

Index Veränderung 

103,0 
103,4 
103,5 

104,1 
104,3 
104.4 

104,3 
104,2 
104,3 

gegen 
Vorjahres­

monat 
ln% 

+ 2,3 
+ 2.5 
+ 2.8 

+ 2,9 
+ 3,0 
+ 2,9 

+ 2,8 
+ 2,8 
+ 2,8 

1980er Warenkorb 
1985 "'-100 

Index Veränderung 

103,0 
103,3 
103,5 

104,1 
104,3 
104,5 

104,3 
104,2 
104,5 

gegen 
VorJahres· 

monat 1 

in% 

+ 2,6 
+ 2.6 
+ 2.7 

+ 3,0 
+ 3.1 
+ 3.1 

+ 3,0 
+ 2,9 
+ 3,1 

1} ~ das StatiStische Bundesamt errechnet aus den Werten 
auf Onginalbasis 1980 

bisher berechnete Index auf alter Basis. Die Verände­
rungsraten können niedriger oder höher liegen als nach 
alter Berechnung. Bei den Umbasierungen 1958, 1962, 
1970 und 1976 war ersteres der Fall gewesen, weil ge­
nerell die privaten Haushalte bei Gütern des elasti­
schen Bedarfs ausweichen können. Indem Güter, die 
einen geringen oder keinen Preisanstieg haben bzw. 
billiger werden, gekauft werden, verschieben sich die 
Anteile im Haushaltsbudget Da aber im Preisindex mit 
seiner starren Gewichtung des Basisjahres die Güter 
und Dienstleistungen mit hohen Preissteigerungsraten 
ein zu großes Gewicht haben, wird der Preisanstieg mit 
zunehmender Entfernung vom Basisjahr überhöht dar­
gestellt. Dieser sogenannte Laspeyres-Effekt ist anläß­
lich der Umbasierung auf 1980 nicht eingetreten. Der 
neue Index stieg stärker als bei früheren Umbasierun­
gen, weil sich u. a. Güter des starren Bedarfs, bei 
denen man nicht ausweichen kann, wie z. B. Mietwoh­
nungen und Energieträger, verteuerten. 

Bei der Indexumstellung auf das Basisjahr 1985 scheint 
sich jedoch wieder die alte Regel zu bestätigen. Wie 
sich der neue Warenkorb auf die Inflationsraten der 
letzten Monate auswirkt, zeigt die Gegenüberstellung 
seiner Werte mit denen des alten Warenkorbes.4 

Dieser .,Bremseffekt der Inflationsrate" hat nichts mit 
einer Manipulation zu tun , sondern ist auf die Tatsa­
che zurückzuführen, daß bei der Umbasierung von 
1980 auf 1985 im Wägungsschema die Anteile für Nah-

3)/4) Pressemappe des StatiStischen Bundesamtes vom 
31. 10. 1989. S. 5 bzw. S. 15 
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rungsmittel, Getränke, Tabakwaren um 1,9, für Beklei- nungen leben. Darüber hinaus zahlen manche sta-
dungund Schuhe um 1,2, für Möbel, Haushaltsgeräte stischen 1-Personenhaushalte, wie Studenten und Lehr-
usw. um 2,2 und für Btldung, Unterhaltungs- sowie Frei- Iinge, überhaupt keine Miete, weil sie noch bei den EI-
zeitgüterum 0,1 Prozentpunkte zurückgegangen sind, tern wohnen. 
während die Anteile für Wohnungsmieten und Energie 
um 3,7, für Güter der persönlichen Ausstattung um 1,5 Ab 1985 werden alle Indexwerte unabhängig vom Ba-
und für die verbleibenden zwei Hauptgruppen jeweils sisjahr auf der Grundlage des Warenkorbes von 1985 
um 0,1 Prozentpunkte gestiegen sind. Im Hinblick auf ermittelt und für die neue Onglnalbasis soweit wie mög-
die in den letzten Jahren überdurchschnittlich gestie- lieh zurückgerechnet Dadurch ergeben sich für die 
genen Mieten ist diese Höhergewichtung nchtig, sonst Monate Januar 1985 bis September 1989 in der Dar-
wäre der "Bremseffekt" noch stärker ausgefallen. Ein stellungfrüherer Basisjahre (1980, 1976, 1970 ... )neue 
noch höherer Wägungsanteil ist nicht zu rechtfertigen, lndexzahlen; sie ersetzen die bis dahin veröffentlich-
weil zahlreiche Familien immer noch in günstigen Woh- ten Zahlen Die Indexwerte der früheren Basisjahre 

Übersicht 5 
Preisindex für die Lebenshaltung (Jahresdurchsc~ltte) auf Originalbasis 1985 ~ 100 

Jahr Alle pnvaten Haushalte 4-Personen- 2-Personen- e 
Haushalte Haushalte 

Gesamt- darunter Wohnungsmiete von Beamten von Renten-
Index und und 

insgesamt Altbau- Neubauwohnungen Angestellten Sozialhilfe-
wohnungen (nach dem 20. 6 1948 erbaut) mit empfängern 

höherem mit 
zusammen sozialer frei Einkommen geringem 

finanzierter Einkommen 

Wohnungsbau 

1962 41,1 31,2 27,3 33,6 29,9 36,1 41,2 40.2 

1963 42.4 32,9 29,6 34,9 30,7 37,8 42,2 41,6 

1964 43,3 34,8 31,7 36,5 32,3 39,5 43,0 42.8 
1965 44,7 36,7 33,6 38,5 34,0 41,6 44,1 44.5 

1966 46,3 39,6 37,6 40,7 36,2 43,6 45,6 46,3 

1967 47,1 42,3 39,9 43,5 38,8 46,7 46,6 46,9 

1968 47,8 45.4 42,8 46,7 41,5 50,4 47,6 47,6 

1969 48,8 48,3 45,5 49,7 45,5 52,6 48,5 49,0 e 
1970 50,4 50.5 47,7 51,8 47,2 55,1 50,1 50,6 

1971 53,1 53,5 51,0 54,7 49,6 58,3 52,8 53,0 

1972 56.0 56,6 53,9 58,0 52,3 62,1 55,7 56,0 

1973 59,9 59,9 56,8 61,6 55,9 65,6 59.4 60,0 

1974 64,1 62,8 59,5 64,5 59.2 68,3 63,6 64,0 

1975 67,9 66,8 63,5 68.4 64,3 71,4 67,4 68,2 

1976 70,8 70,1 67,0 71,6 68,0 74,1 70,3 71,7 

1977 73.4 72.4 69.8 73,7 70,1 76,3 72,9 74,2 

1978 75,4 74,6 72,3 75,7 72,0 78,3 75,0 75,8 

1979 78,5 77,0 74,8 • 78,1 74,4 80,7 78,1 78,4 
• 

1980 82,8 80,8 78,7 81,8 79,0 84,1 82.4 82,6 

1981 88,0 84,4 82,6 85.3 82,7 87,3 87,8 87,6 

1982 92,6 88,7 87,0 89,5 87,2 91,2 92,5 92,5 

1983 95,7 93,4 92.4 93,9 92,5 94,9 95,6 95,7 

1984 98,0 97,0 96,5 97,1 96,2 97,8 97,9 98,1 

1985 100 100 100 100 100 100 100 100 

1986 99,9 101 ,8 102,7 101 ,6 101,7 101,6 100,1 100,3 

1987 100,1 103,4 105,1 103,2 103,3 103,1 100,6 100,0 

1988 101.4 105,6 108,4 105,3 106,0 105,1 102,1 101,0 

1989 104,2 108,8 112,1 108,4 110,1 107,9 104,9 104,0 
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v o r 1985 bleiben dagegen unverändert; sie sind mit 
den neu berechneten Werten verkettet. 

Die zurückgerechneten Indexreihen einzelner Haus­
haltstypen auf der Originalbasis 1985 enthalten die 
Übersichten 1 (Spalte 1) und 5 (Spalte 7 und 8). Die 
neue Reihe für den Preisindex aller privaten Haushalte 
enthält die Übersicht 5 (Spalte 1). 

Aus den zahlreichen Preisreihen können nach Bedarf 
verschiedene Teilindizes abgeleitet werden, wie z. B. 
der Preisindex für die Kfz-Anschaffung und -Unter­
haltung ('Kraftfahrer-Preisindex') und andere. Der 
Aktualität wegen enthält die Übersicht 5 Teilindizes uber 
die Wohnungsmieten, unterteilt nach Altbauwohnun­
gen, die bis zum 20. Juni 1948 erbaut wurden sowie 
nach Neubauwohnungen in weiteren Untergliederun­
gen nach dem sozialen und fre1 finanziertem Woh-

• nungsbau. 

Vergleicht man diese Indexreihen auf der Basis 1985 
~ 100, so stiegen die Mieten im zurückliegenden Fünf­
Jahreszeitraum im Vergleich zum Lebenshaltungsindex 
um mehr als das Doppelte. Dabei können die durch die 
amtliche Statistikerfaßten Mieten nur Durchschnittser­
gebnisse und Entwicklungstendenzen aufzeigen. Bei 
Neuvermietungen in Ballungsräumen dürften die Miet­
erhöhungen noch größer sein. 

Die Messung der Indexveränderungen und der Ver­
änderung der Kaufkraft 

Alle umbasierten Indexreihen (als Beisp1el dient die e Übersicht 1) zeigen ein unterschiedliches Niveau. Auch 
liefern sie unterschiedliche Werte, wenn die Verände­
rung zwischen zwei Zeitpunkten gemessen wird Alle 
Reihen führen jedoch, von möglichen Rundungsdiffe-

Bei der Messung der Kaufkraftveränderung ist darüber 
hinaus zu beachten, daß der veröffentlichte Preisindex 
ein Kehrwert vom Kaufkraftindex ist. Will man mit Hilfe 
des Preismdex für die Lebenshaltung aller privaten 
Haushalte die Veränderung der Kaufkraft des Geldes 
in der Hand des Konsumenten feststellen, so ist des­
halb folgende Formel zugrunde zu legen: 

alter Indexstand x 
100

) _ 
100 neuer Indexstand ' 

Beispiel ( 
35

•
6 

x 100) - 100 - 64.9 - 100 • - 35,1 % 
101,4 

Die Steigerung eines Index von 35,6 auf 101,4, also um 
184,8 % nach der zuerst genannten Formel bedeutet, 
daß sich die Kaufkraft des Geldes in der Hand des Kon­
sumenten um - 35,1 % verändert hat. 

Um die Entwicklung der Kaufkraft der DM bzw. der Le­
benshaltung seit der Währungsreform darzustellen, 
wurde der Preisindex des 4-Personen-Arbeitnehmer­
haushalts mit mittlerem Einkommen (Stand 2. Hj. 1948 
~ 35,6) mit dem Preisindex aller privaten Haushalte 
(Jahresdurchschnitt 1988 ~ 101,4) auf der Basis 1985 
~ 100 verkettet, weilletzterer vor 1962 noch nicht exis­
tierte. 

Die durchschnittliche jährliche Preissteigerung in Pro­
zent ergibt sich aus folgender Formel: 

renzen abgesehen, zum gleichen Ergebnis bei der 101 4 
Messung der Indexveränderung in Prozent. Da das Er- 35:6 x 100) - 100 "' 1,0265 x 100 - 100 - 2,65 % 

gebnis bei der Indexentwicklung nach Punkten je nach 
Wahl des Basisjahres unterschiedlich ist, muß man bei 
dem einmal festgelegten Basisjahr bleiben Die Index-
entwicklung in Prozent nach der Formel 

Die Berechnungen zeigen, daß sich in den 40 Jahren 
die Lebenshaltung der Bundesbürger um fast 185 % 

neuer Index x 100) _ 100 verteuerte. Der Preisindex stieg zwischen 1948 und 
alter Index 1988 im Durchschnitt pro Jahr um das 1,0265-fache 

oder um 2,65 %. Eine DM im Jahre 1948 war 1988 nur 
noch 35 Pf wert, sie hat also in 40 Jahren fast zwei Drit­
tel an Kaufkraft eingebüßt. Die Ursachen für d1esen 

ist dagegen von der Wahl des Basisjahres unabhängig. Wertschwund sind vielfältig. Im Vergleich zu anderen 
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Währungen der westlichen Welt war die Entwicklung 
jedoch immer noch besser. Betrug die durchschnittli­
che Inflationsrate in den 70er Jahren fast 5 %, so 
konnte sie in den 80er Jahren unter 3% gedrückt wer­
den. Die jüngste Entwicklung zeigt jedoch steigende 
Tendenzen; während die Steigerung im Jahresdurch­
schnitt 1987 nur 0,2 % und 1988 1,3 % betrug, waren 
es 1989 bereits 2,8 %. 

Die bisherigen Ausführungen stellten auf Jahresdurch­
schnitte ab, weil für langfristige Vergleiche saisonale 
Schwankungen ausgeschaltet werden müssen. Bei 
kurzfristigen Vergleichen sollte jedoch auf Monatsver­
gleiche abgestellt werden. Die Gegenüberstellung aus­
gewählter Güter mit den Ergebnissen des Vorjahres 
zeigen im Dezember 1989 folgende Preisveränderun­
gen: Rindfleisch + 5,0 %, Schweinefleisch + 11 % , 
Frischobst + 9,4 %, Kartoffeln + 37 %, Frischgemüse 
+ 9,7 %, leichtes He1zöl + 56%, Kraftstoffe + 16% 
und Parkgebühren + 18 % . Der Teilindex für Nahrungs­
mittel erhöhte sich um 4,2 %, für die Kfz-Anschaffung 
und -Unterhaltung um 4,0 % und für Wohnungsmieten 
sowie Energie (ohne Kraftstoffe) um 4,5 %. Der Preis­
index der Lebenshaltung für alle privaten Haushalte hat 
sich entsprechend im Vergleich zum Dezember 1988 
um 3 % , für 2-Personen-Haushalte von Renten- und 
Sozialhilfeempfängern um 3,4% und für die einfache 
Lebenshaltung eines Kindes sogar um 3,6% erhöht. 

Indexumstellungen und Wertsicherungsklauseln 

Indexumstellungen führen oft zu Auslegungsschwlerig­
keiten, wenn in Vertragsklauseln ein Index genannt 
wird, dem ein alter Warenkorb zugrunde liegen soll oder 
wenn zweifelhaft ist, ob bei Rückrechnungen anläßtich 
einer Umbasierung auch die wertgesicherte Rente, 
Pacht oder Miete nachträglich neu zu berechnen ist. 

Da in den vergangenen Monaten zahlreiche telefoni­
sche und schriftliche Rückfragen erfolgten, wird auch 
an dieser Stelle nochmals auf die Quellen fremder Au­
toren zu diesem Thema verwiesen. 

Aus den bisherigen Ausführungen wird deutlich, daß 
eine - gelegentlich geforderte - Weiterberechnung 
von Indizes, die auf Warenkörben früherer Basisjahre 
beruhen, kein zutreffendes Bild der tatsächlichen Ent­
wicklung geben würde. Abgesehen davon, daß Doppel­
und Mehrfachberechnungen einen erheblichen Mehr­
aufwand zu Lasten des Steuerzahlers bedeuten, wür­
den sie wieder zu den am Anfang geschilderten 
Behelfslösungen führen und weitere Auslegungs­
schwierigkeiten verursachen. .,Die gesellschaftlich­
Wirtschaftlich-statistische Ebene kennt den stetigen 
Wandel, während die rechtliche auf dem einmal aus­
gehandelten und abgeschlossenen Vertrag beruhtu. 5 Da 
die Formulierung und Auslegung von Wertsicherungs- e 
klausein kein statistisches Problem ist, kann sich die 
amtliche Statistik dazu grundsätzlich nicht äußern. Pri­
vatrechtlich offene Fragen können nur durch eine Ei­
nigung der Vertragsparteien oder durch gerichtliche 
Entscheidungen behoben werden. Der Statistiker kann 
nur empfehlen, die Klauseln zweckentsprechend ab­
zufassen, d. h.: die Veränderung des Index auf Pro­
zente abzustellen, bei Indexneuberechnungen auf die 
neue Originalberechnung überzugehen und die bis­
hangen Zahlungsverpflichtungen bis zur Veröffent­
lichung eines neuen Index als abgeschlossen zu be­
trachten.6 

5) Rasch, ebenda, S. 5 
6) Neben dem Artikel von Rasch mit wetteren Quellen siehe 

auch: Geldwertsicherung mit statistischen Bezugsgrößen, tn 
Heft 511975 dteser Ze1tschrift e 

Leonhard Gawlik 

Die Bedeutung neuer Pendlerzahlen für die 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen der Länder 

Aus der Volkszählung 1987 smd nunmehr auch erste 
Zahlen über Pendler verfügbar. ln Heft 1/1990 dieser 
Zeltschrift wurden sie vorgestellt . Hier soll geschildert 
werden, welche hohe Bedeutung die Zahl der Pendler 
für die Berechnung insbesondere des Sozialprodukts 
Schleswig-Holsteins hat. 

Die Wirtschaftssubjekte üben ihre ökonomische Akti­
vität oder die Vorstufe dazu - das Lernen und Studie­
ren - häufig nicht am Ort ihres Wohnsitzes aus: Das 
führt dazu, daß man bei der Messung und Darstellung 
ökonomischer Vorgänge den regionalen Bezug präzi­
sieren muß. Die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnun-
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gen unterscheiden hier Inlands- und Inländerkonzept 
Das erstgenannte regionalisiert nach dem Arbeitsort, 
sein bekanntestes Aggregat ist das Inlandsprodukt Das 
Inländerkonzept folgt dem Wohnort der Erwerbstätigen 
bzw. der Einkommensbezieher aus Vermögen. Seine 
bekannteste Größe ist das Sozialprodukt. Für ein Land 
wie Schleswig-Holstein, in dem etwa jeder achte 
Erwerbstätige seinen Arbeitsplatz außer Landes hat, ist 
die Qualität der Zahlen zur Pendelverflechtung von 
kaum zu überschätzender Bedeutung. 

Daneben oder sogar in erster Linie sind detaillierte Er­
kenntnisse über Pendlerzahlen, Pendelverflechtungen 
und Pendlerverhalten natürlich für die Arbeitsmarkt­
beobachtung und für Zwecke der Raumordnung und 
Landesplanung (Siedlungsstruktur, Straßeribau, Ver­
kehrsplanung) von größter Bedeutung. Pendlerbewe-

• gungen bestimmen wesentlich die Struktur des ge­
samten Verkehrsaufkommens mit und sind somit auch 
Gegenstand der Umweltdiskussion. 

Auspendler sind Erwerbstätige oder Schüler und Stu­
denten, deren Arbeits- und Ausbildungsstätte nicht in 
der Gemeinde liegt, in der sie ihren Wohnsitz haben. 
Liegen Herkunfts- und Zielgemeinde in verschiedenen 
Kreisen oder gar Ländern, handelt es sich um Pendler 
über die Kreis- oder Landesgrenze. Wenn dieser Weg 
an jedem Arbeitstag zurückgelegt wird, spricht man 
auch- zur Abgrenzung gegenüber den Fernpendlern, 
die neben ihrem Familienwohnsitz eine zweite Woh­
nung oder Unterkunft in der Nähe ihrer Arbeits· oder 
Ausbildungsstätte haben- von Tagespendlern. Im fol­
genden sollen unter der Bezeichnung Pendler jene 
Menschen verstanden werden, die auf dem täglichen 

• Arbeitsweg ihre Wohnsitzgemeinde verlassen. Weil ein 
Sozialprodukt nur für Länder und nicht auch für Teilre­
gionen darunter gerechnet wird, sind in diesem Zusam· 
menhang die Pendler innerhalb des Landes nicht von 
Interesse. Daher soll der Pendlerbegriff hier weiter ver­
engt werden auf jene, die auch die Landesgrenze über­
schreiten. 

Ein weiteres Unterscheidungskriterium bei Pendlern 
ist die Richtung des Pendelns. Jeder Pendler ist zu­
gleich Einpendler, nämlich aus der Sicht der Ziel- und 
Arbeitsgemeinde, und Auspendler aus der Sicht der 
Herkunfts- und Wohngemeinde. Be den innerhalb 
Schleswig-Holsteins oder innerhalb des Bundesgebie­
tes Pendelnden ist die Zahl der Einpendler also gleich 
der Zahl der Auspendler. Für eine einzelne Gemeinde 
oder für die Pendelbeziehungen Schleswig-Holsteins 
mit seinen Nachbarländern weichen aber die Ströme 
der Einpendler von denen der Auspendler ab. 

Für die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen auf 
Bundesebene sind Pendlerzahlen von relativ geringer 
Bedeutung, da hier lediglich die Pendler über die 
Grenzen des Bundesgebietes in die Berechnungen 
eingefügt werden müssen. Der Pendlersaldo über die 
Grenzen des Bundesgebietes betrug 1988 im Jahres­
durchschnitt- 95 000, d. h. es waren 95 000 mehr Ein­
wohner des Bundesgebietes im Ausland erwerbstätig 
als umgekehrt Einwohner anderer Staaten bei uns ge­
arbeitet haben. Zu beachten ist, daß nach Abgrenzung 
der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen auch die 
deutschen Beschäftigten bei ausländischen Vertretun­
gen und ausländischen Streitkräften im Inland zu den 
Auspendlern gezählt werden wie umgekehrt auch die 
ausländischen Beschäftigten bei deutschen Vertretun­
gen im Ausland zu den Einpendlern gehören. 

Der Saldo derjenigen, die innerhalb des Bundesgebie­
tes über die Grenzen der Bundesländer pendeln, ist 
auf Bundesebene betrachtet gleich Null. Aus der Sicht 
der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen des Bun­
des bestand somit keine Notwendigkeit, die bei den 
Volkszählungen 1961 und 1970 ermittelten lnlands­
pendlerzahlen laufend zu aktualisieren. Anders ist die 
Situation für die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnun­
gen der Länder. Besonders die Pendelbeziehungen der 
beiden norddeutschen Stadtstaaten Harnburg und Bre­
men zu ihren Nachbarländern sind von großer wirt­
schaftlicher Bedeutung. Eine periodische Statistik, die 
dazu Zahlen bereitstellt. stand auch für den Anschluß 
an die Volkszählung 1970 noch nicht zur Verfügung. Der 
Arbeitskreis Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 
der Länder, in dem von den Statistischen Landesäm­
tern die Länderberechnungen arbeitsteilig nach einheit­
licher Methode durchgeführt werden, begann daher 
jährliche Schätzungen von Inlandspendlerzahlen vor­
zunehmen. Die Basis dafür bilden die Ergebnisse der 
Volks-, Berufs· und Arbeitsstättenzählungen 1961 und 
1970. Datenquellen sind ferner Mikrozensus, Wande­
rungsstatistik und Lohnsteuerstatistik. 

Der Mikrozensus ist eine jährliche 1%-Stichprobe, die 
bei Haushalten Merkmale der Bevölkerung und der 
Erwerbstätigkeit erhebt. Fragen zur Pendelwanderung 
sind erstmals 1978 in das Mikrozensusprogramm em­
bezogen worden und werden seitdem in zweijährlichem 
Rhythmus gestellt. Der Mikrozensus ist die beste 
Grundlage, die zur Fortschreibung der Pendlerzahlen 
des Basisjahres 1970 verwertbar ist. Seine Ergebnisse 
waren bis zur neuen Volkszählung allerdings mit einer 
gewissen Unsicherheit behaftet. Neben den unvermeid· 
Iichen Stichprobenfehlern sind dies vor allem Mängel, 
die mit dem langen zeitlichen Abstand von der Volks· 
zähJung 1970 zusammenhängen. Volkszählungen be· 
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einflussen den Mikrozensus auf zweifache Weise: 
Zum einen liefern sie die Auswahlgrundlage für diese 
Stichprobe, zum anderen stellen sie die Basis für die 
Bevölkerungsfortschreibung Je älter nun eine Auswahl­
grundlage 1st, desto fehlerhafter ist sie. Bei der Auf­
bereitung des Mikrozensus wurde an eine Einwohner­
zahl angepaßt, die - wie die Volkszählung 1987 ge­
zeigt hat - überhöht war. Dieser Fehler betraf auch die 
Pendlerzahl. 

Die Wanderungsstatistik, für die die bei den Meldebe­
hörden anfallenden Meldescheine und die Erklärungen 
über die Änderung der Hauptwohnung Erhebungs­
grundlage s1nd, bietet insofern Anhaltspunkte über Ten­
denz und Umfang der Pendlerentwicklung, als daß ein 
Zusammenhang zwischen Wanderungsverlusten oder 
-gewinnen an das Umland und der Zunahme des Pend­
lersaldos angenommen werden kann. Auch die Ergeb­
nisse der sogenannten Lohnsteuerzerlegung, die dafür 
sorgen soll, daß die am Arbeitsort vom Arbeitgeber ab­
geführte Lohnsteuer (Quellenabzug) an Wohnsitzland 
und Wohnsitzgemeinde des Arbeitnehmers gelangt, 
geben gewissen Aufschluß über die Pendlerentwick­
lung. 

Weil die genannten Quellen, von den Wanderungen 
einmal abgesehen, nicht für jedes Jahr Zahlen liefern 
und dann auch nicht für die Jahre am aktuellen Rand 

der Zeitreihe, kommt die Schätzung der Pendlerzahlen 
nicht ohne gewisse, auch prognostische Annahmen 
aus. Auf diese Weise ist eine Zeitreihe entstanden, die 
zwar primär der Sozialproduktsberechnung dienen soll, 
die aber auch schon für Fragestellungen herangezo­
gen wurde, die mit Wirtschaftsstatistik im engeren 
Sinne nichts zu tun haben. 1 

Die Bedeutung der Pendlerzahlen kommt darin zum 
Ausdruck, daß das Bruttoinlandsprodukt zu Marktprei-
sen 1988 in Schleswig-Holstein 72 670 Mrd DM betrug, 
das Bruttosozialprodukt zu Marktpreisen dagegen mit 
80 141 Mrd. DM Oeweilige Preise, vorläufige Werte) 
um etwa ein Zehntel darüber lag. Die Differenz beider 
Größen ist der sogenannte "Saldo der Erwerbs- und 
Vermögensemkommen zwischen Inländern - also 
Schleswig-Holsteinern - und der übrigen Welt". Als 
Schleswig-Holsteiner zählt, wer hier zur Bevölkerung A 
rechnet, also auch Menschen, die bei uns leben, aber W 
eine andere Staatsangehörigkeit besitzen. Zur ,.übrigen 
Weit" zählen schon die Einwohner Hamburgs und Nie­
dersachsens. 

1) Gle1ches gilt übngens auch für die Zahl der Erwerbstätigen: 
Brs zur letzten Volkszählung führten die Volksw1rtschaftli· 
chen Gesamtrechnungen e1ne Zeitrerhe m1t den Jahres­
durchschnitten. Eme andere Datenquelle. d1e Jährlich alle 
Erwerbstat1gen schätzt, w1rd es - auf BaSts der neuen 
Volkszählung - erst 1n Kürze geben. 

Entstehung des Sozialprodukts nach dem Inlands- und Inländerkonzept 

Inlandskonzept 

Summe der Produktionswerte 
- Summe der VorleiSlungen 
- Unbereinlgle Bruttowertschbpfung 
- Unterstellte Entgelte für Bankdienstleistungen 
- Bereinigte Bruttowertschöpfung 
+ Nichtabziehbare Umsatzsteuer 
+ Einfuhrabgaben 
- Bruttoinlandsprodukt 

- Abschreibungen 
- Nettoinlandsprodukt zu Marktpreisen 

- Indirekte Steuern 
+ Subventionen 
- Nettoinlandsprodukt zu Faktorkosten 

(Nettowertschöpfung) 

- Summe der Im Inland entstandenen 
Erwerbs- und Vermbgenseinkommen 

und zwar 
Einkommen aus unselbstilnd~ger 
Arbeit 
(lnlandskonzept) 

Einkommen aus Unternehmer­
Uitlgkeit und Vermögen 
(lnlandskonzept) 

+ Saldo der Erwerbs- und Vermagans­
eankommen zwischen Inländern und 
der Obrigen Weil 

+ Saldo der Erwerbs· und Vermogens­
eankommen ZWischen Inländern und 
der Obrigen Weil 

+ Saldo der Erwerbs - und Vermbgens­
einkommen zwischen Inländern und 
der übrigen Weft 
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lnllnder1tonzept 

- Bruttosozialprodukt 

- Abschreobungen 
- Nettosozoalprodukt zu Marktpreisen 

- Indirekte Steuern 
+ Subvent1onen 
- Nettosozialprodukt zu Faktorkosten 

(Volkseinkommen) 

- Summe der den Inlandern letztlich 
zugeflossenen Erwerbs· und Ver ­
mögenseinkommen, 

und zwar 
Einkommen aus unselbständoger 
Arbeit 
(lnlilnderkonzept) 

Einkommen aus Unternehmer· 
tätlgkeit und Vermögen 
(lnländerkonzept) 
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Rechnerisch ermittelt wird der Saldo der Erwerbs- und 
Vermögenseinkommen im Rahmen der Berechnung 
der Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit und 
Unternehmertätigkeit und Vermögen. 

Die Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit nach 
dem Inlandskonzept werden in tiefstmöglicher fachl i­
cher Gliederung (nach 57 Bereichen) berechnet. So­
weit nicht jährliche oder auf Großzählungen basierende 
(in der Regel dann fortgeschriebene) Lohn- und Gehalt­
summen vorliegen, werden Arbeitnehmerzahlen aus 
den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen der Län­
der mit landesspezifischen Durchschnittseinkommen 
aus entsprechenden Fachstatistiken bewertet. Die Dif­
ferenz zwischen Lohn- und Gehaltsummen und den 
Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit - Sozial­
beiträge und Lohnsteuer - wird mit Hilfe bundesdurch­
schnittlicher Quoten zugeschlagen. 1988 wurden in 

• Schleswig-Holstein Bruttoeinkommen aus unselbstän­
diger Arbeit in Höhe von 37 726 Mill. DM geleistet. 

• 

Die entsprechenden Bruttoeinkommen der Inländer wa­
ren um rund 16% höher als die nach dem Inlandskon­
zept und betrugen 43 899 Mill. DM. Ermittelt werden 
sie als Summe aus Bruttoeinkommen aus unselbstän­
diger Arbeit nach dem Inlandskonzept und dem .,Saldo 
der Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit zwi­
schen Inländern und der übrigen Welt". 

Dieser Saldo als eine der zwei Komponenten des Sal­
dos des Erwerbs- und Vermögenseinkommens zwi­
schen Inländern und der übrigen Welt läßt sich in 
mehrere Einzelbestandteile aufteilen und wird in den 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen der Länder 
folgendermaßen ermittelt: 

+ Bruttoeinkommen der Auspendler in andere Bun­
desländer 

+ Bruttoeinkommen der Auspendler ins Ausland 
+ Bruttoeinkommen der deutschen Beschäftigten bei 

ausländischen Missionen im Inland 
+ Bruttoeinkommen der deutschen Beschäftigten bei 

ausländischen Streitkräften im Inland 
- Bruttoeinkommen der Einpendler aus anderen Bun­

desländern 
- Bruttoeinkommen der Einpendler vom Ausland 
- Bruttoeinkommen der ausländischen Beschäftigten 

bei deutschen diplomatischen und konsularischen 
Vertretungen im Ausland 

= Saldo der Bruttoeinkommen aus unselbständiger 
Arbeit zwischen Inländern und der übrigen Welt 

Für Schleswig-Holstein sind die Bruttoeinkommen der 
Ein- und Auspendler von/in andere Bundesländer die 
den Saldo bestimmende Größe. Sie werden errechnet, 
indem die Arbeitnehmer-Pendlerzahlen in grober wirt­
schaftlicher Gliederung (nach vier Wirtschaftsberei­
chen) mit den Durchschnittseinkommen des Bundes­
landes, in dem der Arbeitsort liegt, multipliziert werden. 
Die Bruttoeinkommen der Ein- und Auspendler vom 
und ins Ausland werden für die Länder ermittelt, indem 
der vom Statistischen Bundesamt für das gesamte Bun­
desgebiet berechnete Wert anhand der länderweisen 
Auslandsein- und -auspendlerzahlen auf die Bundes­
länder verteilt wird. 

Die sonstigen oben angegebenen Komponenten des 
Saldos der Bruttoeinkommen aus unselbständiger 
Arbeit sind für Schleswig-Holstem von der Größen­
ordnung her nur von geringem Gewicht. Die Brutto­
einkommen von ausländischen Beschäftigten be1 deut­
schen diplomatischen und konsularischen Vertretungen 
im Ausland sowie die der deutschen Beschäftigten bei 
ausländischen Missionen werden vom Statistischen 
Bundesamt für das Bundesgebiet als Gesamtzahl er­
mittelt. ln der Länderrechnung werden sie nach der 
Wohnbevölkerung auf die Bundesländer verteilt. Die 
Berechnung der Bruttoeinkommen der deutschen Be­
schäftigten bei ausländischen Streitkräften im Inland 
erfolgt anhand von Angaben der Finanzministerien der 
Länder. 

Die rechnerische Ermittlung des Saldos der Brutto­
einkommen aus Unternehmertätigkeit und Vermögen 
erfolgt ohne Einbeziehung der Pendlerzahlen. Zwar 
üben Pendelverflechtungen auch auf die Einkommen 
aus Unternehmertätigkeit und Vermögen Einfluß aus, 
zumindest was die Einkommen aus Unternehmertätig­
keit anbelangt, da auch selbständig Tätige zwischen 
Wohn- und Arbeitsort pendeln. Weil es jedoch nahezu 
unmöglich ist, die komplementäre Größe, nämlich die 
Ströme der Vermögenseinkommen zwischen den Län­
dern statistisch zu erfassen, wird der gesamte Saldo 
der Bruttoeinkommen aus Unternehmertätigkeit und 
Vermögen als Differenz zw1schen Inlands- und Inlän­
derkonzept ermittelt. Die Einkommen aus Unterneh­
mertätigkeit und Vermögen nach dem lnländerkonzept, 
also der Niederschlag der regionalen Umverteilung, 
werden nämlich eigenständig ermittelt. Ihre Berech­
nung stützt sich im wesentlichen auf die Ergebnisse 
der Einkommensteuerstatistik. Diese Daten bedürfen 
allerdings gewisser Korrekturen insbesondere im Be­
reich Landwirtschaft, damit nicht die Besonderheiten 
des Einkommensteuerrechts zu ökonom1sch unrealisti­
schen Ergebnissen führen. 
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Die im Inland entstandenen Bruttoeinkommen aus Un­
ternehmertätigkeit und Vermögen werden in den Volks­
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen der Länder als 
Differenz zwischen Nettowertschöpfung und den Brut­
toemkommen aus unselbständiger Arbeit ermittelt. Die 
Berechnungsmethode ist damit so einfach wie möglich. 
Allerdings ist eine auf diese Weise ,.geschätzte" Rest­
größe mit besonderer Vorsicht zu interpretieren. Feh­
ler der an der Differenzbildung beteiligten Aggregate 
gehen in die Differenz ein und können sich hier kumu­
lieren. Entsprechendes gilt natürlich erst recht für den 
durch weitere Differenzbildung ermittelten Saldo der 
Bruttoeinkommen aus Unternehmertätigkeit und Ver­
mögen. 

Für nächstes Jahr ist für die Ergebnisse der Volkswirt­
schaftlichen Gesamtrechnungen der Länder eine so­
genannte Revision vorgesehen. Bei Revisionen, die im 
Abstand von ungefähr fünf Jahren durchgeführt wer-

Erläuterungen 

Die Quelle ist nur bei Zahlen vermerkt, die nicht aus dem 
Statistischen Landesamt stammen. 

Der Ausdruck . Kreise" steht vereinfachend für .Kreise und 
kreisfreie Städte" 

Differenzen zwischen Gesamtzahl und Summe der Teilzahlen 
entstehen durch unabhangige Rundung: allen Rechnungen 
liegen die ungerundeten Zahlen zugrunde. 

Be1 Größenklassen bedeutet zum Beisp1el .1-5": . 1 bis unter 5". 
Zahlen in ( ) haben eingeschränkte Aussagefähigkelt 

den, wird neueresstatistisches Material in die Berech­
nungen eingearbeitet und gleichzeitig werden, wenn 
möglich, verbesserte Rechenmethoden eingeführt. Ei­
nes der Kernstücke der geplanten nächsten Revision 
ist, neben dem Übergang auf das neue Preisbasis­
jahr 1985 für die Berechnung "in Preisen von .. " die 
Einarbeitung der neuen, aus der Volkszählung 1987 
gewonnenen Pendlerzahlen. Die vom Arbeitskreis 
Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder für 
das Jahr 1987 durch Fortschreibung berechnete Aus­
pendlerzahl aus Schleswig-Holstein liegt um rund 5% 
unter der entsprechenden durch die Volkszählung 1987 
ermittelten Zahl von rund 145 000 Berufsauspendlern. 
Ein Vergleich der Ergebnisse für alle Bundesländer und 
der Pendlersalden ist zur Zeit noch nicht möglich, da 
d1e Volkszählungszahlen über Berufspendler noch nicht 
aus allen Bundesländern vorliegen. 

Joach1m Zander e 

p = vorläufige Zahl s • geschätzte Zahl 
r = berichtigte Zahl D • Durchschnitt 
Zeichen anstelle von Zahlen in Tabellen bedeuten : 
0 = weniger als die Hälfte von 1 in der letz1en besetz1en 

Stelle. jedoch mehr als nichts 
- "' nichts vorhanden 
· = Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten 
I = Zahlenwert niCht s1cher genug 
X = Tabellenfach gesperrt, weil Aussage n1cht sinnvoll 
.. = Angabe fallt später an 
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STATISTlSCHJ: MiltiATSI'EFTE SCHLESWIG-HOLSTEIH 

42. J~~rgang lieft 2 Feb1'11ar 1990 

SCHLESIIIG-HOLSTEIH I M ZAHLENSPIEGEL 

I()NATS- U~D VIERTELJAHRESZAHlEN 

1987 1988 1988 
--r 

1989 

I' nus- OH. hov. Dez. Sept. Okt. llov. Dez. durchsehnt tt 

BEVOLKERUNG UNO ERIIERBSTXTlGKE IT 

8(VOLKER 'I G A.~ ~1)'~\TSENOE I 000 2 5541 2 560 2 563 2 563 2 565 

IIATOP.LICHE 8EVOU:ER '•GSBEIIEG '•G 
n uch 11 eßungen Anzahl I 372 1 439 I 161 974 I 383 2 031 1 343 

je 1 000 Etnw. und I Jahr 6,4 6, 7 5,3 4,6 6,4 
lebendgeborene Anzahl 2 163 2 276 2 173 2 065 2 340 2 337 2 180 

je 1 000 Einw. u!!d I Jahr 10,2 10,6 10,0 9,8 10,7 

~storbcne (ohne Totgeborene) Anzahl 2 574 2 s~s 2 472 2 619 2 804 2 348 2 ~49 
je 1 000 EI~~. u"d I Jahr 12,1 11,9 11.4 12,4 12,9 

darunter 1• ersten Lebensjahr Aozahl 16 15 16 15 26 16 15 
je l 000 Leben~geboren~ 7,4 6,6 7,4 7,3 11,1 6,8 6,9 

Oterscllu d• r G~borenen (+) oder Gestorbenen (-) Anzah" 411 259 299 554 164 11 269 
je I 000 E!nw. und I Jahr 1,9 1,2 1,4 2,6 2,1 

IIA:flER 'IGE ~ 
O:>er d! e Landesgrenze Zu~ezo~ne Anzahl 5 lq9 5 671 6 283 6 154 5 832 
Ober d1 LMd sgrer.ze Fortgezogene Anzahl 4 769 ~ 638 6 043 5 078 4 193 

Wander~ngsgew1nn (+) oder -vertust (-) Anzahl 430 + I 033 + 240 + I 076 .. 1 639 
Inn ... rhal d~s LMdes U"'!lezogene I) Anzahl 9 174 8 977 9 729 9 980 8 811 

li~nderungs flll e Anzahl 19 142 19 286 22 055 21 212 18 836 

AASCilSLAGE 
Arbeits 1 ose (H~natsende) I 000 111 109 101 105 112 90 92 99 106 

dar nt!r llMner 1 OGO 64 61,8 55 58 63 49 50 54 59 
JWrzarbeiter (11onats"lftte) l L'OO 10,1 a.o 3,2 4,8 1,3 1,5 l,S 3,2 4,6 

darunter "•nnPf' 1 000 8.8 7,2 2,5 4,1 6, 5 1,2 1,4 2,7 4 ,2 

Offene Stellen (llonatsende) I 000 5,4 5,1 4,9 4,6 4,3 7,0 7 .o 6,9 6.3 

LAHD'oi1RTSCHAFT 

VIEHSESfAND 

Rindvieh (e!nschlie~lieh Kalber) I 000 1 497b I 48Jb I 481 1 488' 
da1'11nter Hllch•lihe 

(ohne A.."'llen- und Mutterkuhe) I 000 48ob 48Jb 481 480' 

Schweine 1 000 1 6Jzb 1 S40b 540 I 446C 
darunter Zuchtsauen I 000 169b 15Jb !51 ICJC 

darunter trächtig I 000 116b I03b 103 99C 

SCHLACHTU'IGEH2) 

Rinder (ohne Kalber) I 000 St. 47 43 64 55 40 43 64 59 30 
Kalber I 000 St. I I I 1 I 1 1 I I 
Schweine I 000 St. 213 212 219 214 209 177 189 191 179 

d4runter ~ussch lachtun9en I 000 St. 3 2 2 3 2 I I 2 2 

SCHLACHTHENGFNJ) AUS GEWERBLICHEN SCHLACHTUNGEN2) 
(ohne GeHugel) I 000 t 31,3 30,9 38.~ 34 ,I 29,2 29,1 37,6 35,0 2C ,5 

darunter R! nder (ohne Kälber) 1 000 t 13,6 13,0 19,9 16,0 11,7 13,8 21,0 18,4 9,0 
Kälbu 1 000 t 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 
Sch11etne I 000 t 17,4 17,6 18,3 17,8 17,3 14,9 lb,2 16,3 15,2 

DURCHSCHill Tl LI CHES SCHLACHTGEWICHT fur2l 

Rinder (ohne Kalber) kg 294 302 314 298 296 320 329 315 305 
Kälber kg 119 127 130 128 129 134 136 135 133 
Sch>ll!ine kg 83 84 84 84 84 85 86 86 85 

GE.FLOGEL 
Etngelega Bruteler4> fllr legehennenk!J~en I 000 101 98 

fur Hasthuhnerkuken 1 000 I 
~f!JgelflelschSl 000 kg 126 121 

HILCHERZEUGUNG 1 000 t 199 198 184 180 192 190 zoo 181 188 
d.runter an Holkere!en und tlandler geHefert ~ ?S 95 92 93 94 93 93 94 97 

111 lchlentung je Kuh und Tag ~g 13,2 13 ,s 12,4 12 , 5 12,9 IJ,l 13,4 IZ ,9 12,6 

I) Ohne innerhalb der Gel'lf!lnde Ufll!lezogene 2) B1s Dezember 1984 lnlandt!ere, ab Januar 1985 ln- und Auslandtiere 3) efnschl ießl ich Sr.hl•chtfette, 
jedoch ohne InnereJen 4) in Betrieben mit einem Fassungsvei'IIIOgen von I 000 und mehr f!ern 5) aus Schlachtungen inlandlschen Geflugels in 
Schl~chtereten mit einer Schlacht~apazitat von Z 000 und "ahr Tieren 111 Monat 
a) Be•olkerung am 25. 5. i987 
bj Dezember 
c vorlaufige Zahlen 



~OCH: 1~0111\TS- UHO VIERTELJAHRESZAHLEN 

,--------1 
1907 1~88 1988 

l'cr ~·s-
r ... n~ ;"lnttL 

ltO\i. Dez. Sert. 

-------·----·-----------·--·------

PRODUZ I ERENDES GEllERBE 

VERARßEI TE~OES Gf\IERBE 1) 

ß~sch~fttgle (eirtschließlich tatiger lnnaber) 1 000 
darunter Arbeiter und ~ewPrbl ich Ausz\Jbil~endc 1 000 

G~leistete ~rbeitentunden 

Lohnsumm~ 

Gehaltssun.ne 

Auftragseingang au,gewahlter Wirtschaftszweige 
aus dem 1 nhnd 
aus dem Ausland 

l!ltr.;atz ( ohM ttmsatZ5teuer) 
lnlandsu'I!Ul.l 
Aus 1 and~'Jinsatz 

Koh leverbra~ch2) 

Gasverbraucn3l 
Stadt- und Kc~erefgas 
Erd- und Erdöl yas 

Heizol verbrauch~) 
leichtes Heizöl 
schweres llelzöl 

StromverbrauchS) 

Str~'"crzeugung (industri~lle EigenHzeugung) 

lnd~x der llettoprodukt icm fUr n~triebe 
lnt produz I erend,~n Gewsrbe 6) 

BAUHAUPTGEWERBE 7) 

BeschMl1gte (eJnschlic~llch tatig~r Inhaber) 

G•lel<tete Arbeitsstunden 
darunter fiir 
IIDhnung•bauten 
gewerb 11 ehe und 1ndustri e11 e Bauten 
Verkehrs- und offe11l1i ehe Sauten 

Lohnsu....e 

Geha 1 tssulllllt! 

Baugewerblicher Umsatz (ohne llt satzsteuer) 

Auftragset ngang8l 

~USßAUGEWER8f:9) 

Besch~ftigte 

Geleistete Arbeitsstunden 

Lohn- und Genaltssumme 

AusbougewerbiJcher ~ satz (ohne Umsatzsteuer) 

OFFEilTUCHE FNERGIEVfRSORGUtlG10) 

Stromerzeugung (brutto) 

Stromverbrouch (e1nschlleß11Ch Verluste , 
ohna Put:~pstromv•rbrauch) 

Gaserzeugung (brutto) 

HANDWERK 

HAii.IW[HK (l'l<ßzan l en) II) 

Beschalltgte (elnschlteßllch tattger Inhaber) 

1 000 

llfll. OM 

11111. 1\rl 

11111. 0:1 
lli1l . ''H 
11111. ::>M 

Hill . ~ 
Hili. 'I 
Hil l. 011 

000 t SeE 

11111. '"' 
11111. 1:11 

:lill. 11!1 

l CilO t 
1 000 t 
1 0~0 t 

llfll. kWh 

tllll. ~:.Jh 

!980 .. 100 

An:rahl 

1 DOD 

1 000 
1 000 
1 000 

11111. DM 

llill . Dtl 

Hili. DM 

Hili. i)ll 

Anzahl 

1 OOD 

rillt. DM 

Kil l. Dll 

llill. kWh 

Hili. ~Wh 

lhll. m• 

alll F.ndn des ViertelJahres 30. 9. 1916 ; 100 

Umsatz (ohne ~ satzsteuer) VJ . -0 1976 ö 100 

164 
112 

16 228 

331,1 

239,1 

1 763 
1 117 

t,B6 

2 995 
2 321 

G75 

14 

3\l ,O 

76 
8 

bS 

\09,6 

39 (,5J 

4 128 

1 478 
•91 

I 566 

87 ,I 

IS,l 

343,9 

204 ,4 

7 074 

840 

18,7 

53,4 

2 362 

931 

9~,2 

1•12 ,n 

16> 
II? 

15 4)3 

344,4 

252,4 

1 g<;6 
1 238 

I!S 

J 194 
2 ~27 

768 

14 

45 .~ 

75 
7 

67 

2/Z 

33 

ll~ ,0 

39 301 

4 262 

I 593 
I il71 
1 522 

91 ,8 

18,6 

359,5 

22~ ,2 

7 134 

848 

19,7 

57,5 

2 299 

939 

99 ,0 

150,5 

lfi8 
114 

16 o;3 

339,1 

241,5 

2 045 
I 322 

123 

3 296 
2 574 

m 

294 

39 

120,9 

·10 519 

4 992 

1 828 
1 259 
1 814 

10D,4 

17 ,8 

434,5 

207,6 

7 489 

896 

19,7 

62,6 

2 554 

998 

167 
11~ 

16 256 

447 , 7 

335,0 

z 326 
1 277 
l 049 

3 428 
2 661 

767 

2!.'4 

42 

I<~ ,7 

39 933 

6S4 

I 778 
I ltt2 
I 614 

127,4 

27,6 

456,4 

182,9 

7 409 

911 

24 ,5 

73,3 

2 632 

1 029 

167 
112 

1•1 899 

364 ,4 

276 , I 

1 971 
1 3D6 

664 

3 898 
2 906 

992 

282 

35 

119 , 2 

38 6S7 

3 372 

1 250 
925 

1 142 

B8,2 

19 , 5 

462,0 

182,8 

7 269 

836 

21 , 3 

99 ,9 

2 647 

066 

4. Vj . S8 

1D0,4 

175,2 

171 
116 

15 797 

351,6 

2S7,9 

z 524 
l 4D4 
1 120 

3 639 
2 678 

961 

287 

J4 

112, 2 

40 781 

4 981 

1 771 
1 324 
1 763 

102 ,9 

1!1 ,4 

445,1 

273,7 

7 623 

694 

2D ,8 

65,2 

1 482 

872 

Okt. 

1 i2 
116 

16 494 

360,0 

259,1 

2 39! 
l 596 

795 

3 846 
2 889 

956 

310 

42 

40 54~ 

5 125 

I 841 
I 371 
1 807 

105 , 4 

18,6 

462,5 

262 ,0 

8 289 

I 042 

23 , 4 

75, 1 

1989 

'.jQ\'• 

11~ 
llb 

lö 577 

471,4 

363,4 

3 246 
1 538 
1 708 

3 731 
z a6a 

863 

43 

411 )92 

4 a~3 

I 745 
1 353 
1 6!10 

136,2 

27 ,s 
517,2 

240 , 5 

8 263 

1 032 

28 , 6 

87,4 

Oez. 

112 
116 

14 636 

314.9 

294,2 

2 048 
1 410 

638 

3 752 
z 9!3 

839 

2-4 

39 791 

3 3<5 

I 247 
932 

1 106 

90,6 

19,4 

471,3 

2!3,6 

e 064 

89Z 

23,9 

112.7 

1) Betr1ebe 111lt 1m allge111einen 20 und trehr Besthärt tgten. Zur llet~oJt• siehe Statistischen Bericht E r 2) 1 t Steinkohle ä 1 t Sr.E ~ Steinkohle-
Einheit (29 JOßllJ) 3) I 000 m• Gas (H0 ;- 35,1G9tlJ/ot'):;: I,? t ~~~ ~) 1 t Hi!lzol, leicht ä 1,46 l SrE , schwer ö 1,40 t SKE 5) I tlOO kWh Strom 
• 0,123 t SKE 6) ohne Ausbaugew~rbe, Gas-, Ferm-.r>~e· und lla.s..,rversorgun•J 7) Zur llethode siehe St.tistlscheo Bericht E II 1 8) Nur Betriebe von 
lmternehi!IP.n mtt ZO un~ mehr Bescnaft19ten 9) Zur !letnode &le•~ tHIStlschen BerichtE II! 1 10) Que11e: Oer IHruchaftsmlnister des Landos 
Schl eswf g-flol stel n II) ohne handwer~ 11 the llehenbr.trl ebe 



8AUTXTI GKE IT 

SAUGENEHM I GU'•GEN 

Wohngebaude (Errichtung neuer Gebaude) 

darunter 1111t 
1 Wohnung 
2 Wohnungen 

Rau!Dinhalt 
Wohnflache 

NIchtwohngebäude (Errl chtung neuer Gebäude) 

Rauminhalt 
Nutzflache 

~ohoungen lnsgeulllt (alle Baullla.ßnahmen) 

HANDEL UND GASTGEllERBE 

AUSrUH!! 

Ausfuhr Insgesamt 

davon GUter der 
Ernahrungswl rtschart 

gewerb 11 chen 111 rtschaft 
davon 
Rohstoffe 
Halbwaren 

Fertigwaren 
davon 
Vorerzeugnl sse 
Enderzeugnf sse 

nach ausgewahlten Verbrauchs Iandern 

EG-L•nder 
darunter Niederlande 

rrankrelch 
Vereinigtes Konigreich 
Danemark 

NOCH: MONATS- UNO VIERTELJAIIRESZAHLEN 

Anzahl 

-'nzahl 
Anzahl 

I 000 ,., 
1 000 111 1 

Anzahl 

1 000 m• 
1 000 •• 

Anzahl 

Hlll. DM 

Kl11. DM 
Mlll. DM 

11111. DM 
11111. DM 

Mt11. DM 

Ht11. DM 
Hf11. DM 

H111. Dtl 
11111. DM 
tllll. 011 
Hl11. DM 
Hfll. DM 

1987 1988 

Honats­
durchschnl tt 

428 

388 
26 

306 
54 

108 

414 
73 

609 

846,4 

128,5 

717,9 

14,7 
47,5 

655,7 

94,7 
560,9 

404,9 
75,9 
73,1 
66,9 
73,4 

435 

386 
33 

319 
56 

112 

515 
86 

634 

923,9 

150,8 

773,2 

13,2 
54,8 

705,2 

124,0 
581,2 

457,6 
85,9 
83,3 
78,9 
77 ,s 

Okt. 

342 

282 
35 

296 
52 

111 

585 
101 

656 

945,2 

156,2 

789,0 

17,0 
67,3 

'704,8 

141,0 
563,8 

507,1 
100,4 
85,1 
79,5 
81,4 

1988 

Not. 

370 

311 
39 

275 
48 

98 

569 
92 

578 

660,5 

136,9 

723,6 

16,8 
57,3 

649,5 

125,6 
523,9 

455,8 
87,2 
81,8 
80,9 
77,3 

Dez. 

295 

254 
24 

212 
39 

136 

798 
146 

517 

1 018,6 

172,6 

846,0 

12,3 
49,7 

784,0 

124,6 
659,4 

483,4 
94,2 
90,5 
79,9 
75,9 

Sept. 

422 

351 
38 

336 
62 

114 

864 
125 

754 

998,3 

178,4 

819,9 

14,0 
59,6 

746,3 

119,5 
626,7 

485,5 
94,3 
90,7 
76,6 
77,2 

1989 

Okt. 

492 

418 
37 

394 
71 

128 

520 
98 

836 

I 171,3 

218,7 

952,5 

21,2 
68,3 

863,1 

134,8 
728,3 

559,8 
127,0 
90,7 
99,9 
85,7 

Nov. 

372 

312 
38 

297 
55 

101 

407 
73 

677 

EINZELHAIIllELSUHSIITZE (Meßzahl) 1986 ; 100 105,6 p 110,3 p 109,2 p 117,4 p 140,7 p 111,1 p 114,7 p 124,8 

GASTGEIIERBEUIISIITZE {He6zah 1) 1986 ; 100 102,7 p 106,9 p 102,1 p 83,1 p 9D,8 p 127,1 p 104,1 p 87,3 

FREIIDENVERKEHR IN llEHERBERGU~GSSTIITTEN 
HIT 9 I,;.~D HEHR GASTEBETTEN (einseht. Jugendherbergen) 

AnkUnftl 
darunter von Aus landsgasten 

Obernachlungen 
darunter von Aus 1 andsgasten 

SEESCHIFFAHRT 1) 

Güterempfang 
Güterverund 

81NNENSCH1FFAHRT 

Güterempfang 
Güterversand 

VERKEHR 

ZULASSUNC!N FABRIKNEUER WFTFAHRZEIJGE2) 

darunter Kraftradar 
Personenkraftwagen 3) 
Lastkraftwagen 

(einschließlich mit Spezhlaufbau) 

STRASSENVERKEHRSUNFIII.LE 

Unfalle 11lt Personenschaden 
Getotete Personen 
Ver! etzte Personen 

1 000 
1 000 
1 OOD 
1 000 

1 000 t 
1 000 t 

1 000 t 
1 000 t 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

257 
32 

1 428 
59 

1 332 
822 

113 
155 

10 511 

262 
9 535 

410 

1 317 
28 

1 699 

266 
32 

I 432 
60 

147 
163 

10 000 

239 
9 044 

437 

1 426 
31 

1 832 

282 
29 

254 
59 

154 
162 

9 063 

59 
8 337 

433 

368 
38 

1 757 

160 
24 

548 
49 

155 
154 

9 375 

31 
8 702 

449 

I 261 
27 

1 638 

124 
18 

448 
45 

157 
170 

10 069 

41 
9 369 

391 

1 249 
20 

1 548 

1j ohne Eigengewichte der als Verkehrsmittel 111 Fahrverkehr transportierten Eisenbahn- und Straßenfahrzeuge 
2 111lt acrt 1 f chem Kennzel chen, ohne Bundespost, Bundesbahn und Bundeswehr 
3) tinschließlich Kombinatfonskraftwagen 

381 
40 

2 002 
77 

163 
166 

8 521 

114 
7 695 

437 

I 437 
31 

1 821 

307 p 181 
34 p 28 

1 34D p 646 
70 p 55 

182 
184 

9 920 

77 
9 148 

472 

1 526 
33 

I 977 

165 
194 

p 1 342 
p 30 
p 1 723 

Dez. 

317 

240 
35 

278 
50 

107 

516 
91 

650 

p 1 223 
p 35 
p 1 648 



HOCH: IIOHATS- UNO VIERTELJAHRESZAHLEN 

1987 1988 1988 1989 

Monats· 
O<t. Hov. Dez. Sept. Ckt. •,ov. llt'z. c!urchschn1 tt I l 

GELD UNO KREDIT 

ICR[DITE UIIO EIIIL4GENl) 

Kredlte3l an Nichtbanken 1nsgesa::t 
(Stand alt Jahru- bzw. Monatsende) 11111. I» I 76 119 17 967 77 261 17 625 17 967 79 684 79 700 BO 108 80 020 darunter 

Kredite 3) an Inlandische Nichtbanken 11111. CM 74 711 76 674 75 857 76 259 76 574 78 286 78 357 78 730 78 780 
kurzfristige Kredite (bts zu 1 Jahr) Mfll. DM 8868 8 933 87n 8 680 8 933 9 651 9 540 9 644 9 784 

an Unternehmen und PrIvatpersonen 11111. OH 8 685 8 742 8 636 8 513 8 742 9 421 9 370 9 354 9 336 an bftent 11 ehe Haushalte H1ll. OH 185 191 133 168 191 231 170 290 448 
Rllttelfrfstlgi! r.redfa (I bis 4 Jahre) 11111. OH 4 376 4 225 4 269 4 272 4 225 4 180 4 120 4 138 4 157 

en Unternehmen und Pn vatpersonen 11111. llH 3 693 3m 3 615 3 564 3 szs 3 696 3 626 3 631 3 636 an öffentliche Haushalte Hfll. OK 684 701 654 708 701 484 494 504 521 
hn9frfstfge Kredite (mehr als 4 Jahre) Hili. DH 61 466 63 416 62 818 63 307 63 416 64 455 64 697 64 946 64 839 an Unternehmen und Privatpersonen Hill. DM 45 288 46 583 46 311 46 401 46 583 47 814 48 022 48 356 48 165 

en öfftnt liehe HaushalU Hill. OH 16 178 16 832 16 507 16 905 16 832 16 641 16 675 16 590 16 674 

Einlagen Und aufgenO!!I'ltnt ~rtdtte3l ~on lllchtbancen 
(Stand 111 Janru- bzw. Honatsende) 14111. tiM 54 562 57 188 S6298 56 905 57 188 58 502 58 951 59 895 60 676 

Stehteinligen und Termingelder ö1tl1. OH 34 412 36 452 36 052 36 683 36 452 38 732 39~ 40 342 40 596 
von UnternehR~ und Prt vatpersonen 11111. OH 27 033 28 834 28 552 29 096 28 534 31 009 31 388 32 340 32 511 von öffent 11 chen Haushalten Hili. OH 7 379 7 618 7 500 7 59Z 1 618 7 723 7 916 8 001 8 OS6 

Spareinlagen 11111. OH 20 ISO 20 736 20 245 20 218 20 736 19 770 19 678 19 Ss.l 20 080 
bei Sparkassen (Spare!nhgen, Sparbriefe, 

Hailiensschuldverschreibungen) XI 11. !II 

Gutschriften auf Sparkonten (etn~chlfeSlich 
ZlnsgutHhrHttn), eb 1.1 . 87 vierttljli~rltch '1111. OH 1 023 095 3 528 3 355 

Lestschriften auf Sp.,.konten ,ab 1.1.87 ~fertelj. '1111. DH 990 1074 3 420 3 578 

ZAHLUNGSSCHw I [R I GkE I TlN 

Konkurse (eroffntte und Nngels Masse abgelehnte) Anzahl 63 52 31 45 52 49 79 54 49 

Vergl ef c~sverfahren Anzahl 2 

Wechselprotene (ohne dft bel der Post) Anzahl t27 156 138 121 139 129 
Wechsehume H111. OH 1,1 1, 1 1,3 0,9 1 ,0 1,2 

STEUERN 

Vlerttljehres· 
4 . VJ . 88 3. Vj . 89 4.Vj.89 STEUERAUFKOiti!:H MCH OER STEUERART durchschnitt 

GE1111!1 n~chaft ss teuern Hfll. DH 2 711,6 2 8S3,2 3 318,7 3 030,7 3 428 , 3 
Steuern vo• Etnk-n Hili. OH 1 900,2 2 016,4 2 430,5 2 157,4 2 539 ,4 

Lohnstwer 4) Hfll . DH 1 422,2 1 466,4 I 750,5 1 569,4 I 874,0 
Veranlegte ElnkoOIIII!nsteuer Hlll. OH 257,3 303,6 400,9 383 , 1 433 ,5 
nichtveranlegte Steuern v011 Ertrag Hlll. OH 36,7 45,2 36,0 51,4 32 .6 
Korperschafts teuer 4) H111 . OH 184 ,1 201,3 243,0 153,5 199,3 

Steuern vom UIIISat z Hlll. OH 811,4 866 ,8 888 ,2 873,3 888,8 
Umsatzsteuer 11111 . OH 498,0 503,0 465,2 472,5 477,6 
EI nfuhru!I!Satzsteuer Htll . OH 313,4 363,7 423 , 0 400,7 411,2 

B<Jndessteuern Hili. OH 132,5 130,5 143,6 120,3 154 ,6 Zölle Hlll. OH 0,0 0 , 1 0,1 
Verbrauchsteuern (ohne Bfersteuer) 11111 . DH !11,8 115,0 133,0 106,9 142,4 

Landessteuern Hili. OH 180 ,6 192,9 204,4 216,8 213,3 Vei"IDOgensteuer Mfll. DH 30 , 1 34 , 8 39,9 34.4 37 .4 Kraft fahrzeugsteuer Ht11. OH 83,7 80,8 70,8 95 , 1 82,5 
Biersteuer Hili. OH 6,7 6,9 6,6 8,1 6 ,9 

Gemeindesteuern Hili. OH 276.7 308 . 7 314 .s 363,0 
GI'"Uods teuer A Hfll. DM 1.1 7,8 7,6 8,1 
Grundsteuer 8 1111. Oll 68,9 71,( 60 ,6 90,4 
Cewerllesteuer 

nach Ertrag und Xapftel (brutto) Hili. Oll 190,7 220 ,9 238 ,6 251,9 

STEUERVERTEILUNG AJJF OIE GEBIETSr.ORPEP.SCHAFTEN 

Steuerelnnehoen des Bundes lllll. Dfl I 401,? 488,0 I 113,9 I 597,4 I 780,8 
AAtell an den Steuern vom E1n~ocmen llf 11. [i'4 726,1 176,4 955,0 890,4 1 008,4 
Anteil an den Steuern v0111 \!::5•tz '1111. Oll 527,4 563.4 577,3 567,6 577,8 
AAtell an der Gewerbesteuer1101lage 111 II. OH 15,3 17,7 37,9 19,1 40,0 

Steuere! nnallmen des Landes '1111. Oll I 549,2 I 631! . 5 I 851,4 I 666,5 I 967 ,0 
AAtell an den Steuern voo: Efn~o11111en llf 11. Dfl 895,4 945,7 I 126,6 937,0 1 157,2 
Anteil an den Steuern vom Ut:sat l Hili. OH 458,0 482,2 482.5 493 ,6 556.5 
Anteil an der Gewtrbestt<Jerulllage 11111. Dfl 15.3 11,1 37 ,9 19,1 40,0 

Steueret nna~men der Gllr.lQf nden 
und Gemel ndeverblinde Mlll. C!l 519 , 2 557,7 860,9 603,7 

GewerbeHeuer 
nach Ertrag und Kapital (neno)S) 111ll. OH 160.2 185,5 162,8 213,8 

Anteil en der Lohn· und 
veranlagten Elnkomensteuer I Ii 11. Dfl 27J,I 284,4 622,2 278,9 

fu!lrioten nachste Seite 



PREISE 

PR( I SI',OEXZIFFERN 1'1 BUNDESGEBIET 1985 :i 100 

Einfuhrpreist 

Ausfuhrpreise 

Grundstoffprel u6l 1980 2 100 

Erzeugerpre1 u 
gewerblicher Produkb6) 
lindw1 rtschaft 11 eher Produkte6 l 1980 .. 100 

Prt1s i ndu fUr Wohn9ebaude , Neubau, 
Bauleistungen alll ~b4ude 1980 • 100 

Einkaufsprehe landwirtschaftlicher 8etr1ebsl111ttel 
(Ausgabenlnde•) 6) 1980 ;; 100 

Einzelhandelspreise 1980 ö 100 

Prtls 1 ndex fur die Lebenshai tung 
aller privaten tlaushll~e 

dirunter fur 
Nanrungsm1 t tel , Get ra,ke, Tabat..aren 
Bekleidung, Sc~uhe 

Wohnungsml ettn 
Energie (ohne Kraftstoffe) 
:IO~el , Hushlltsgerate u. a . Güter 

fUr die Kaushaltsfuhru~g 

LOHNE UNO GEHXI. TER 

• Efft.tlvverdlenste in Oll -

ARBEITU IN I~OUSTRIE U~lO HOCH· UNO TIEFBAU 

Bruttowoc~en•erdt ensu 

~~~annllche Arb•lter 
darunter Fachtrbefter 

weibliche Arbeiter 
dArunter H11 fsarbelter 

Bruttos tundenverdl ens te 

.,.nnllche Arbe I ttr 
darunter Facharbeiter 

weibliche Arbeiter 
darunter Hilf sart-efter 

Bezahlte Wocnenirbtl tszelt 

lllännl lche Arbeiter (Stunden) 
weiblicht Arbeiter (Stunden) 

A.~GESTEll TE, BRUTTOMONATSVtROIENSTE 

ln Industrie und Hoch- und Tiefbau 

Kauflllannlsche Angestellte 

lllännllch 
welbl Ich 

Tech~lsche Angestellte 

~n~nnllch 
weiblich 

tn Handel, Kredit und Yerolchtrungen 

KaufNnnlsche Angestellte 

llllir.n lieh 
weiblich 

Technische Angestellte 

1111nnlfch 
weiblich 

1n Industrie und Handel zusa-n 

Kluf•annlsche Angestellte 

~~annllch 
weiblich 

Technische Angestellte 

Nnnlich 
weiblich 

NOCh: MONATS· UNO VIERTELJAHRESZAIU.EH 

1987 1988 

Monat\· 
durchschnitt 

79 ,8 &0,8 

97 , 3 99,3 

99 , 7 102,2 

95,1 96 , 3 
93,9 94,0 

118,6 121,2 

103,9 104,9 

117,8 118,5 

100 , 1 101,4 

100,1 100 , 3 
103,2 104,5 

103 ,4 105,6 
80 , 3 78,1 

102,2 103,3 

735 764 
168 798 
515 536 
488 508 

18,07 18,78 
18,95 19 , 71 
13,13 13,62 
12,49 12 , 90 

40,5 40,6 
39,2 39,3 

4 456 4609 
3 051 3 159 

4 543 4 699 
2 958 3 075 

3 554 3 690 
2 433 2 529 

3 462 3648 
! 219 (2 578) 

3 845 3 986 
2606 2 708 

4 466 4 631 
2 898 3 064 

1988 

Okt. Hov. 

81,5 81 .~ 

100,4 100,4 

103,8 103 ,8 

96,8 97,0 
96 ,2 97,7 

122,3 

105,8 106 , 1 

118 , 4 118 , 7 

101 , 6 101 , 9 

99,7 100,4 
104 , 9 105 , 0 

106 , 7 107 .o 
17 ,0 77 , 2 

103,6 103,7 

778 
815 
540 
513 

18,93 
19,91 
13,69 
12 , 97 

41 , 1 
39 , 5 

4 646 
3 180 

4 743 
3 104 

3 734 
2 569 

3 611 
(2 617) 

4 025 
2 744 

4 666 
3 094 

1989 

Dez. Sept. O•.t. ~ov. 

82 ,3 84,5 84,1 83 , 4 

100,6 102 , 4 102,3 102 ,0 

104 ,9 108,5 108,1 

97,2 99 ,6 100,1 100 ,0 
99,1 107 ,8 p 105,6 p 103,8 

127 , I 

106,9 110,5 109 ,9 p 109,7 

119,0 121 ,2 121,5 121,7 

102,1 104,4 104,7 104 , 9 

100 , 7 102,4 102,8 103,1 
105,0 106,2 106,5 106 , 5 

107 , I 109 ,4 109 ,6 109 ,9 
78 ,0 82,7 83,6 83,9 

103 , 7 105,~ 105,6 105,7 

797 
833 
553 
527 

19,61 
20,66 
14 ,14 
13 , 39 

40 ,6 
39 , 1 

4 788 
3 318 

4 904 
3 255 

3 863 
2 659 

3 795 
(2 677) 

4 159 
2 850 

4 832 
3 244 

1) Bestandsuhlen bei Kredite und Einlagen: Stand 31. 12. 2) Oie Angaben u111fassen die ln Schleswlg-HolstP.In gelefenen Niederlassungen der zur 
mnatllchen 81hnHtatlstlk berichtenden Kredltlnstltute; ohne Landeszentralbenk , ohne die Kreditgenossenschaften Ralffelsen) , deren 8tlanzsuane 

Dez. 

122 , 2 

10~ .2 

103,6 
106,5 

110,1 
85,8 

105 ,8 

am 31. 12. 1972 ~nlger als 10 Hill . J»l betrug, sowie ohntt die Postscheck- und Postspartassena<Vter. Ab 1. 1. 1986 tinschließlich Rt1ffttlsenblnken 
3! elnschlieBifch durchlaufender Kredite 4) nach Berilckslchtlgung der Einnahmen und Ausgaben •us der Zerlegung 5) n~ch Abzug der Gewerbesteuerulltlage 
6 Ohne U111ntz - (Hehrwert-)steuer 



Jahr 

1984 

1985 

1986 
1987 

1988 

Jahr 

1984 

1985 

1986 

1987 

1988 

Jahr 

1984 

1985 

1986 

1987 

1988 

Jahr 

1984 
1985 

1986 

1987 

1988 

lum Bau 
genehm! gte 

Woh­
nungen 1) 
in 1 000 

12 

r 8 
8 

Wohnungswesen 

fertiggestellte 
Wohnunaen 1) 

ins­
gesamt 

in 1 000 

16 

10 
g 

7 

7 

1m 
sozialen 
Wohnungs­

bau 2) 
in l 

13 

21 

32 

29 

24 

• Kfz-Bestand4) am 1. 7. 

Bestdnd 
an 

Wohnungen 
in 

1 000 

170 

181 

190 
12sa 

JAHRESZAHLEN 8 

Erscheint 1m monatlichen Wechsel mit A 

ins­
gesamt 

10 081 

10 033 

9 574 

10 156 

p 11 087 

Ausfuhr 

in 
EG-Lander 

ISS 

4 639 

4 776 
4 858 

p 5 492 

1n 
Lander 
der 
EFTA 

176 

1 313 

1 434 

1 521 

p 1 725 

Straßenverkehrsunfa11 e 
mf t Personenschaden 

von GUtern 
der 

gewerb­
lichen 

Wirtschaft 

8 526 

8 475 

8 007 

8 614 

p 9 278 

F remdenverkeh r3 l 

An~Unfte Obern4chtungen 

ins­
gesamt 

2 832 

2 940 

3 096 

3 088 

3 193 

Auslands­
gaste 

ins­
gesamt 

in I 000 

278 

321 

380 

378 

379 

Sozialhilfe 

16 328 

16 322 

17 076 

17 137 

17 181 

von 
Auslands­

gasten 

498 

583 

698 

709 

724 

Spar-
--------------------------------------------------------------e1nlagen6l ---------------------------

Kriegs· 
opfer 

fUrsorge ins­
gesamt 

1 245 

I 265 

1 305 

1 338 

1 376 

Kraft- Pkw5) 
rader 

52 
54 

54 
52 

51 

in I 000 

Steuere! nnahmen 

1 049 

1 067 

1 107 

1 140 

1 177 

nach der Steuervertell ung 

des 
Bundes 

4 846 
4 990 

5 322 

5 605 

5 952 

des 
Landes 

5 391 

5 755 

6 074 

6 197 

6 554 

der 
Gemeinden 

1 895 

1 950 

2 041 

2 077 

2 231 

Lkw 

54 
54 

53 
53 

54 

Steuern 
vom 

Umsatz 

2 666 

2 640 
2 950 

3 245 

3 467 

Unf411 e 

17 659 

16 270 

16 751 

15 808 

17 106 

Steuern7l 

Getötete Verl etzle 

442 

377 

371 

337 

372 

22 515 

20 714 

21 591 

20 383 

Zl 989 

Steuern vom El nkol11111!n 

Ins­
gesamt 

5 787 

6 154 

6 425 

6 690 

7 144 

Lohn· 
steuer 

veranlagte 
E1nkolll!llln­

steuer 

Hill. DM 

116 

4 425 

4 496 

4 850 

5 005 

926 

978 

998 

I 029 

I 214 

PreisindiZes Im Bundesgebiet 

Erzeugerprei se9l 

1 andwlrt­
schaft-

fur 
Wahn­

gebaude 
1980 .. 100 

lebenshal tung 
aller prf vaten 
Haushalte 10) 

1980 ~ 100 

ins­
gesamt 

Nahrungs­
mittel, 

GetrMke, 

1ndustri earbelterll) 

Bruttowochen I ohn 

Männer Frauen 

am 
31. 12. 

in 
Mill. 011 

16 231 

17 830 

19 !19 

20 150 

20 736 

Ver­
brauch­
steuern 

473 

466 

480 

471 

460 

ins­
gesamt 

Aufwand 
in 

Hill • DM 

927,9 

1 005,1 

1 137.7 

1 222.7 

1 311,1 

Gewerbe· 
steuer 

nach 
Ertrag 

und 
Kapital 

759 

776 

774 
763 

884 

Löhne und Gehl!1 ter 

Hilfe 
zum Lebensunterhel t 

Aufwand 
ln 

Mlll • 011 

330,1 

391,7 

459,4 

486,3 

514,9 

El!llfänger 
in 

I 000 

83,2 

84,8b 

100,1 

99,9 

Aufwand 
in 

~Ii 11 • 011 

64,8 
66,9 

71,7 

72,2 

77 ,I 

Fundierte Schul den 

des 
Landes 

13 768 

14 648 

15 538 

17 047 

18 204 

der Gemef nden und 
Gemeindeverbande 8) 

ins­
gesamt 

2 949 

2 993 
3 131 

3 241 

3 490 

Kredit· 
markt­
mittel 

2 252 

2 287 

2 423 

2 509 

2 732 

Angestellte in 
Industrie 11) und Handel öffentl fcher Dienst 

Bruttomonatsgehalt Bruttomonatsgehal c12) 

kaufmännische 
Angestellte 

techni sehe Beamte Anges lell te 
Angestellte A g BAT VIII 

-,-,a-n-ne_r ____ F_r_a-ue_n _____ M_h-.n-ne_r ___ ( 1 nspektor) ( BUrokraft) 
gewerb­
licher 

Produkte 
1985 ; 100 

1 icher 
Produkte 

1980 ;; 100 Tabakw~ren -----------------------------------------------------------------

g7 ,6 

100 

97,5 

95,1 

96,3 

106,9 
103,1 

97 .z 
93,9 

94,0 

114,0 

114,5 

116,2 

118,6 

121,2 

118,4 

121,0 

120,1 

121,0 

122,4 

116,0 

116,9 

117.6 
117,0 

117,2 

686 

699 

715 

735 

764 

467 

481 

496 
515 

536 

3 492 

3 610 
3 699 

3 845 

3 986 

DM 

2 363 

2 456 

2 509 

2 606 

2 708 

4 042 

4 186 

4 304 
4 466 

4 631 

3 284 

3 388 

3 SOS 

3 622 

3 686 

2 454 

2 530 

2 616 

2 703 

2 767 

1) Errichtung neuer Gebilude 2) 1. Förderungsweg 3) Nur Seherbergungsstätten mit 9 und mehr Gästebetten, einschließlich Kinderhelme und Jugend-
herberg~n . ab 1984: Auslander ei nschl i eßllch DOR 4) Kraft fahr zeuge mit amt11 ehern Kennzel chen. ohne Bundespost, Bundesbahn und Bundeswehr 
5) efnsch11 eßll eh Kombf natl onskraftwagen 6) ohne PostspareInlagen 1) Quelle fUr staatll ehe Steuern: Die Fl nanzmi nf sterl n des ~andes Schl eswf g-
Holstefn 8) einsehließl ich Ihrer Krankenhauser, aber ohne Eigenbetriebe und Zweckverbände 9) ohne Umsatz-(fiehrwert-)steuer 10) 4-Personen-
Arbeltneht:ler-Haushal te mit mittlerem Ei nkolll!llln des all ei nvP.rdi enenden Haushaltsvorstandes 11) einschließlich Hoch- und T1 efbau 12) Endgehalt. Die 
Angaben gelten für Verheiratete mit einem Kind 

a) Volkszählung 25. 5. 1987 b) Hochgerechnetes Ergebnis einer Reprasentat iv-Erhebung 



kREISZAHLEN 

y--- ------,----------

tJIEISFREIE S"AOT 

FLUI)BURG 

~IEL 

LOSE Cl' 

lltUHo:,STER 

Dlthlllclrschen 

Hzgt. Lauenburg 

oordfrleshnd 

Ostho steln 

Pinneberg 

Plön 

Rend sbu rg-Eckern r örd~ 
SchI eswl g-Fiensburg 

Seg bero 

Steln~urg 

Stot'lll.llrn 

KREISFREIE STADT 

kreh 

F'lENSB:IRG 

KIEL 

LOSECK 

HEJII\J~STER 

Dithmarschen 

Hzgt. Lauenburg 

Nordfries hnd 

Ostholstein 

Pinneberg 

Pltin 

Rendsb<lrg-Ecternf ~rde 

Sch 1 eswl g-Fiensburg 

Sege erg 

SUinburg 

Storetarn 

Schlcswl 9-llols tet n 

Bevlilkerung a 

fnsgesa • 

es 964 

241 220 

lll 044 

1~ 584 

127 060 

154 933 

150 183 

184 745 

263 JOO 

116 330 

243 23 

lll 05' 

Z1C. 403 

2 ~7(l 843 

Setrabe 
1:1 

Vcraonat 

- 0,0 

• 0 , 1 

• U. l 

• 0 , 1 

• o.o 

• 0,1 

• 0 , 1 

• o.~ 

+ 0, 1 

- O,!l 

• 0 , 1 

+ 0 ,0 

• 0 . 1 

- 0,1 

0 , 1 

+ 0,1 

31 . 12. 1989 

71 

128 

!36 

73 

70 

100 

56 

8S 

199 

4] 

121 

83 

78 

161 

I 584 

• ~- 1989 

ln r. 

- 0,1 

+ O,J 

1- O,i 

- 0,1 

+ 0,6 

+ 0,3 

+ o.s 

+ C,6 

• 0,1 

• 0.3 

. ~ 
• 1,') 

• 0 ·' 

• o.~ 

Beschaftlgte 
a 

31. ll . 1989 

9 219 

22 207 

20 371 

10 664 

6724 

8511 

3 248 

6 310 

20 998 

z 6~6 
10 103 

s 178 

18 573 

8 965 

18 104 

171 651 

lkvol• r.ngsver~rnleru 9 
Juni 1989 

Wande­
rungs­
U"<ln 
oder 

-vertust 

Bevölke­
rungs­
z~na~ 

Oder 
-abna tne 

~nfalle 

9 

33 

71 

14 

38 

16 

49 

9 

14 

lO 

42 

37 

- 2~4 

( -) 

157 

339 

ZB 

99 

167 

131 

293 

240 

174 

56 

203 

132 

I 972 

llmsatz4) 
fll 

Dezember 1989 
M\11. ~ 

288 

384 

530 

114 

294 

143 

88 

124 

374 

47 

211 

143 

396 

191 

425 

3 752 

( -) 

10 

124 

268 

42 

61 

151 

135 

244 

231 

8 

186 

55 

22J 

I 74 

188 

118 

38 794 

108 605 

9Z 698 

40 170 

73 945 

87 620 

89 812 

101 890 

14S 525 

67 634 

140 376 

104 225 

138 171 

72 829 

115 665 

I 418 565 

28 

98 

~4 

32 

56 

75 

80 

69 

109 

S4 

133 

97 

100 

11 

1~1 

ZZJ 

Get tete2l 

3 

2 

8 

34 797 

97 169 

83 038 

35 677 

60 079 

15 970 

73 395 

87 lOS 

127 460 

57 261 

118 532 

85 179 

119 503 

60 178 

101 980 

I 217 923 

2 

Verletzte 

33 

136 

114 

3S 

78 

109 

107 

lZS 

13 

185 

143 

!3:" 

10. 

124 

I ~48 

Je 1 000 
Elrwohner 7) 

405 

403 

393 

448 

473 

490 

489 

475 

484 

492 

487 

481 

sss 

478 

523 

474 

I) nach de111 Gebietsstand VOIII 30. 6. 19n9 2) elnschlleßllc~ der lnntd•dlb von 30 T•gen an den Unfallfolgen verstorbenen Personen 
3) Betriebe :ntt Im allgemeinen 20 und lll!hr Beschaftfgten 4) o~nc Ua> . .satzst~uer 5) Krafltahrze~ge 1111t amtllchect Kennlelchen, ohne Bundespost, 
Bundesbahn und BundeswPhr 6) etnschlleßltcn ~omlnat1onskrartwagen 7) Bevölkerungsstand 6<1l 30. 6 . 1989 
Amncrtung: Eine ausführllcne Tabelle att ~refszahlen erscoefnt in Heft 5 und 11 



Land 

x nleswlg-Hohteln 

Haoour9 
llledersachsen 
Bremen 
Nordrhel n-West fa len 
Hessen 

Rhetnland-Pfalz 
Baden-Wurt teroerg 
Bayern 
Saarland 
Ser11n (West) 

Bundesgebiet 

Land 

Sch leswi g-llol s tei n 

Harourg 
Niedersachsen 
Bree1en 
llordrhe• n-llest f a ten 
Hessen 

Rheinland-Prall 
Baden -Wurt teroerg 
Bayern 
Saarland 
Berlln (West) 

Bundesgebiet 

Land 

Schi esw1g•llo I s tel n 

Hatlburg 
'II edersach>en 
Bremen 
Nordrheln-\ies tfal en 
Hes~Sen 

Rhetnland-P~alz 
6•den-ifu tte«t>erg 
Ba1ern 
Saa•lan<l 
Bcrl'n (~est) 

8u ~esg~blet 

ZAHLEN f 0 R D I E BUNDESLI!NOER 

Bevolkerung Arbe1 tsmarkt •v t ehbes tande 4111 31. J. 1989 

Veran<!erung Rt~dvteh a111 3. 6. 1989 
gegenuber ArtJelts lose Kurzart•eher offene Sc~weine 

a Uona: sm1 t te Ste'len lnsgesomt 
tn I 000 ~l Vorja~res- Jl. 12. 1989 Deze• er 31. 12. am 1 nsgesa:nt ·~•lchkuhe 

1937 stand 
1989 !939 ~- 8. 1989 

ln J 1n 1 000 

2 ~&6 ,8 • 0,5 ,4 1C6,3 4,6 6,3 I 557 1 493 444 

1 606,1 + 0,8 • :.6 82,6 1,6 7,3 5 11 2 
7 190,8 + C,4 • 0,4 294,9 6,q 24,1 7 172 3 313 970 

662,3 . C,3 . 0,4 40,5 1,1 2,7 8 23 4 
16 901,9 • 1,1 • 0,8 669 ,'l 9,5 59,2 6 180 ! 999 544 
5 577,1 + 1,3 • 0,8 145,2 3,7 22,4 I 073 748 243 

3 657 ,4 + 0,7 + 0,6 105,1 2,6 12,7 558 572 195 
9 459,7 1,9 + 1,2 187,5 6,6 66,1 2 297 1 647 611 

11 068 .s 1,5 • 0,9 277 ,S 6,8 62,2 3 899 4 964 1 885 
I 054,3 . 0,1 t 0,1 45,7 1,7 2,9 38 68 22 
2 074.9 + 3,1 + 1,8 96,5 4,6 11 ,1 3 1 0 

61 819,9 ~ 1,2 + 0,6 2 052,0 49,7 277,2 12 790 14 628 4 922 

~erarbe 1t e~des Gew~rbel) Bauhauptgewerbe3 l Wohnungswesen 
im Septeelber 1989 

JmsatzZ) BeschHt i gte zum Bau 
Besch~ft i gte i:n Ckt~r 19SQ am 30. 9. 1989 senehml gte Wohnung~n 

~ 

31. 10. 1989 
1n 1 000 

~111. OM Auslandsumsatz fn 1 000 je 1 000 Anzah I Je 10 000 
tn ~ Einwohner 4) Einwohner 4) 

172 3 84~ 25 39 15 754 2 ,Q 

135 7 267 12 21 13 241 1,5 
658 15 795 34 107 15 2 620 3,6 

18 2 028 37 10 16 82 1,2 
1 9$0 41 527 30 217 13 4 070 2,4 

HO 12 111 31 1!4 15 1 769 3,2 

376 8 593 38 60 16 1 496 4,1 
1 472 28 264 33 165 17 5 032 5,3 
1 396 25 867 33 234 21 s 932 5,·1 

137 z 742 35 17 16 229 2,2 
165 4 362 11 33 16 561 2,7 

210 152 401 31 986 16 22 786 3,7 

•Kfz-Bestand>) Straßenver~ehrsunfäll elJ Bestand Steuereinnahmen 
am 1. 7. 1989 .:i t Personenschaden tm Oktober 1~89 an 

Spar-

Pkw6l 
elnlag~n des des der 

8) Landes Bundes GelliCfnden 
ins- Verun· am 

ges~mt Unfalle Getotrte Verletzte gluckte 30. 9. 
Anzahl je I 000 je 100 1989 Im 3. V1erteljahr 1989 

Einwohner Unfalle ln tlH 

ln 1 000 4) je Efnw. tn 011 je Einwohner 

419 I 218 474 I 526 33 1 977 132 7 714 681 620 

734 661 411 1 oea 10 I 446 134 10 449 994 4 207 
4 037 3 442 479 4 051 119 5 303 134 9 274 6/9 677 

305 275 41~ 399 3 468 116 10 537 773 383 
8 878 7 914 468 1 771 146 9 954 130 9 928 795 162 
3 285 2 851 511 2 792 72 3 702 135 11 708 830 072 

2 192 1 846 SOS 1 szo 50 2 396 134 10 802 698 728 
5 605 4 752 502 4 45 121 5 879 134 I? o·~ 1!16 994 
6 725 s 489 49G 5 SI 180 7 843 137 12 416 781 !l8C 

600 534 506 Slo s 691 136 9 ISS 674 667 
820 71 346 l 104 8 '?3 124 8 823 548 I 911 

4 104 zq /55 481 31 638 760 41 332 133 10 123 770 1 097 

•j An dieser St~lle erscheinen abo~echselnd Angaben uber V•ehbestaMe, Y.fz-Ben nd uM P.ruttolnlandsprodu~t 
1 Betriebe mft •m allge""tnen 20 und re'lr Beschäftigten 2) o.~ne Umsatzsteuer 3) Vorlauftge Werte 4) Bevolker••ngsstand am 31. 3. 1989 Sl Yraftfahrzeuge mh 1!111t I f ehe Kennzeichen, lander; ,Me Bun 1e\pOst, Sundesba~n und Bunde,wehr; Bur.desgebf et: e< nsch 1. Bundespost und Bundesbahn 
6 elnschlle!lliche Kornblnationskraftwag~n 7) Schlesw1g-Hohte n endgulttge, •Jbr1ge Ldnder <Orlauffse lahl~n S) ohne Postspareinlagen 

Gedruckt tm Statistischen L!ndesamt Schleswig-Holsteln 



Entwicklung im Bild 0 5608 Sial LA S·H (81 

Verarbetlendes Gewerbe 
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